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Nr. 74. 
Sollte Frankreich ſiegen? 


(Letzte Telegramme.) 
Paris, 25. April. In ſeiner geſtrigen großen politiſchen 
ede gedachte Poincaré zunächſt Lothringens, ſeines 
imatlandes, das unter der deutſchen Invaſion am 
ſchwerſten gelitten habe. Auf die Verhandlungen in Genua 
eingehend, ſtellte er die Frage: „Iſt es wahr oder nicht, daß 
der deutſch⸗ruſſiſche Vertrag von geheimen Klauſeln begleitet 
it?“ Auf alle Fälle, fo fuhr Poincaré fort, bedeutet der 
Vertrag eine direkte Bedrohung für Polen 
und eine indirekte für uns. Die nachſichtige Antwort er⸗ 
klärt ſich lediglich aus Rückſicht auf die Solidarität der Alli⸗ 
erten. Immerhin wurde durch den Vertrag von Rapallo 
das europäiſche Gleichgewicht geſtört. Frank. 
reich will verſuchen, ſeine Alliierten davon zu überzeugen, 
daB die Hefte Abwehr darin beſteht, nicht mit Schwäche auf 
Einſchüchterungsverſuche zu antworten. Weder Deutſch⸗ 
and noch Rußland dürfen irgendwelche Kon⸗ 
Akffionen gemacht werden. Wir halten uns an 
unſer Memorandum. Wir haben den Wunſch, die Einigkeit 
mit den Alliierten aufrecht zu erhalten, doch unabhängig 
davon wird Frankreich ſeine Intereſſen ſtets verfechten. 
Sollte Deutſchland ſeinen Verpflichtungen nicht pünktlich 
nachkommen, fo werden wir mit oder ohne die Alli⸗ 
erten die notwendigen Maßnahmen zur Verteidigung 
und Wahrung unſerer Intereſſen ergreifen. 
. * 
Abbruch der Verhandlungen mit Rußland? 

» Genua, 25. April. In den geſtrigen ſpäten Abendſtunden 
waren hier Gerüchte über den Abbruch der Verhandlungen 
mit Rußland im Umlauf. 


1 Poincaré blieb in Paris und ging nicht nach Genua, als 
die Völker Europas darüber beſchließen wollten, ob es nicht 
mmuraten jei, die franzöſiſche Hegemonie auf dem Kouti⸗ 

nent gegen eine Herrſchaft der Gerechtigkeit einzutauſchen. 
Poincars iſt kein Freund von offenen Ausſprachen wie alle 
nlenſchen, die gern im Trüben fiſchen und ihrem Nächſten 

icht offen ins Auge ſehen mögen. In Paris läßt es ſich 
Seller drohen und toben; man hat eine beſſere Akuſtik. Und 

8 Schlagwort vom Gleichgewicht Europas wird an der 

ine noch als Evangelium verehrt, dieſes europäiſche 
Gleichgewicht, das zur Stunde gleichbedeutend iſt mit der 

anzöſiſchen Vorherrſchaft und Kontinentalſperre. Es iſt 
egreiflich, daß Herr Poincaré ſehr große Sorgen hat. Man 
ann Deutſchland aus Genua entlaſſen, man kann den 
Ruſſen einen Fußtritt geben. Man kann die ganze Konfe- 
tenz zum Teufel jagen und wie der Schiffsherr zu den an⸗ 
deſchmiedeten Ruderknechten ſagen: „Geht an die Ruder, 
amit meine Fracht in den Hafen kommt.“ Wird dieſe Ge⸗ 
walt aber ewig ſo weitergehen? Wird nicht die Flut kom⸗ 
. die alle Schiffsleute mitſamt dem Tyrannen ver⸗ 
ingt? 


10 „Geht eure Wege! Und laßt die anderen Völker die 
a a gehn! — dunkle Wege wahrlich, auf denen auch nicht 
1 05 Hoffnung mehr wetterleuchtet! Seht doch, wie dieſe 
Völker jetzt ſelber den Krämern gleich tun; fie leſen ſich die 
. Vorteile noch aus jedem Kehricht! Sie lauern ein⸗ 
Ander auf, fie lauern einander etwas ab, — das heißen fie 
ge Nachbarſchaft“. Und doch, meine Brüder: das Beſte 
oll berrſchen, das Beſte will auch herrſchen! Und wo die 


ehre anders iſt, da — fehlt es am Beſten,“ ſpricht Zara⸗ 
thuſtra. 5 


Polens römiſche Politil. 


Der Krakauer „Czas“ ſchreibt: 
bedenbeach der Einverleibung Oberſchleſiens wird Polen ein 
bede tender Kohlenexporteur und Italien einer ſeiner 
zebentendſten Abnehmer werden. Es iſt alſo eine ausge⸗ 
be Grundlage zur Anknüpfung von Handels⸗ 
Abntte bungen vorhanden, weil die ktalteniſche Industrie 
algznehmer ſowohl für die Artikel des täglichen Bedarfs, 
alte Ch für die Luxuswaren (Seiden, Weine, Apfelſinen 
Noll braucht. Außerdem ſpielt Polen heute eine wichtige 
ak in Mitteleuropa und kann durch feinen Einfluß manche 
lege en nicht genehmen panſlawiſtiſchen Tendenzen lahm⸗ 
h San: im Gegenfall kann das eng mit England verbundene 
niſcher oftmals günſtig ſeine Stimme in die Wagſchale pol⸗ 
begrüß Angelegenheiten legen. Aus dieſen Gründen eben 
ſchen ßen wir die Unterredungen Skirmunts mit italieni⸗ 
Politikern mit großer Freude.“ 
zugl. ei der Behandlung dieſer Fragen erinnert der „Czas“ 
Fond an die weittragende Bedeutung eines Entgegen⸗ 
Satie der polniſchen Politik gegenüber dem 
letzte kan, da die Beziehungen beider Diplomatien in den 
dem n Zeiten eine gewiſſe Trübung erfahren hätten. Hierzu 
einst der „Czas“: „Wir werden nicht an dieſe Mißklänge 
neuern, da fie zum Glück ſchon verhallt find. Mit dem 
N Pontifikat begann eine neue Aera in den Beziehun⸗ 
wie Polens zum Vatikan, und es bedarf keiner Betonung, 
Borg dt Polen daran kiegen muß, das perſönliche Wohl- 
ter des hl. Vaters gegenüber Polen für eine Feſtigung 
4 dauernder Beziehungen auszunutzen. Seitens der 


eien ih es in den letzten Wochen nicht an wichtigen Be⸗ 


afür, daß die Kurie die Bedeutung Polens für die 


richtig einſchätzt; man braucht nur an den für uns 


ng oder Rückza 
595. 


Bromberg, Mittwoch den 26. April 1922. 


. Bei Poſtbezug viertel» 


nzel⸗ Ausland und 


günſtigen Standpunkt der Kurie gegenüber an die Propa⸗ 
ganda des Erzbiſchofs Szeptycki, die dieſer in Amerika 
entwickelte, zu erinnern. (Wie bekannt, hat dieſer ſchon allen 
Einfluß in den Vereinigten Staaten verloren und mußte ſich 
in den letzten Tagen nach Parana begeben; ſein Verſuch, 
die Angelegenheit der Ukraine auf dem amerikaniſchen 
Katholikenkongreß zu berühren, mißlang völlig.) Es iſt 
alſo die Zeit für eine freundſchaftliche und herz⸗ 
liche Annäherung an den Vatikan gekommen. 
Dieſe Annäherung kann am beſten vorerſt durch Beſchleuni⸗ 
gung in der Konkordatsfrage und nachher durch eine Ver⸗ 
ſtändigung in jenen Angelegenheiten, die ebenſo für Polen 
wie für den Vatikan von ſo weittragender Bedeutung ſind, 
wie z. B. die Entwicklung des Katholizismus im Oſten, ein⸗ 
geleitet werden. Unſer römiſcher Korreſpondent beſprach 
neulich ausführlich den Stand dieſer Angelegenheit, und 
aus ſeinen Ausführungen geht die Bedeutung und Dring⸗ 
lichkeit der Löſung dieſer Frage hervor.“ Weiter wäre es 
nach der Anſicht des „Czas“ von Vorteil, wenn die polniſche 
Geſandtſchaft in Rom in eine Botſchaft umgewandelt würde, 
da es geradezu eine Unmöglichkeit bedeuten würde, wenn 
einer der größten katholiſchen Staaten (neben Spanien) 
durch einen Geſandten vertreten ſein würde. Im übrigen 
wäre dieſes auch ein Akt der Höflichkeit. 

Am Schluſſe ſeiner Ausführungen über die begonnene 
Anknüpfung der Beziehungen Polens zu Italien ſagt der 
„Czas“: „Die 88 an Italien und das Erzielen 
einer völligen Verſtändigung mit dem Vatikan würde den 
Ring der großen europäiſchen Mächte ſchließen, gegen die 
und ohne die wir keine erfolgreiche Politik führen können. 
Es verblieben noch die außereuropäiſchen Staaten mit 
Amerika an der Spitze, mit dem wir auch endlich einmal 
offener und tiefer ſprechen müſſen. Zu tun iſt noch viel;: 
auf jeden Fall muß mit größter Freude feſtgeſtellt werden, 
daß Herr Skirmunt während ſeiner zehnmonatigen Regie⸗ 
rung mehr für die Harmonie Polens mit dem Reſt der 
Welt getan hat, als feine Vorgänger zu vernichten imſtande 
waren.“ 

An dem Ring der polniſchen außenpolitiſchen Freund⸗ 
ſchaften klafft u. E. noch ſolange eine dunkle Fuge, als man 
ſich mit den nächſten Nachbarn noch nicht völlig verſtändigt 
hat. Warum nach Rom und Amerika in die Ferne ſchweifen? 
Deutſchland liegt doch fo nah'. 


Die Ereigniſſe in Oberfchleften. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 25. April. (Tel) Die Ereigniſſe in Ober⸗ 
fchlefien werden hier auch weiterhin als für Polen 
bedrohlich angeſehen. zei 
ſich große Befriedigung darüber, daß Korfanty plötzlich 
nach Paris abgereiſt iſt, wo auch General Lerond zur Be⸗ 
richterſtattung weilt. 

Nach einer Meldung aus Kattowitz ver ranſtalteten als 
Proteſt gegen die Ermordung des Dr. Styezynski die pol⸗ 
niſchen Eiſenbahner einen Demonſtrationsſtreik. 
Am Sonnabend zwiſchen 11 und 12 Uhr vormittags ſtand 
der Eiſenbahnverkehr auf der Station Kattowitz und den 
Nebenſtationen vollkommen ſtill. . 


Um das rechte Weichſelufer. 


Dieſer Tage befaßte ſich der Botſchafterrat in Paris mit 
der Frage der Beſetzung des rechten Weichſel⸗ 
1 55 e rs durch Polen. Es wurde folgender Beſchluß ge 


Die deutſche Regierung hatte gebeten, daß die Beſetzung 
des rechten Weichſelufers nicht von der endgültigen Rege⸗ 
lung der Deichkontrolle ſowie der Frage des Zugangs der 
deutſchen Bevölkerung Oſtpreußens zur Weichſel erfolgen 
ſollte. Der Botſchafterrat hat dieſe Forderung abgelehnt, 
jedoch beſchloſſan, daß in allernächſter Zeit unter Auſſicht 
der Interalliterten Grenzkommiſſion, deren Vorſitzender der 
Oberſt Artoni iſt, Verhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und Polen eingeleitet werden ſollen. 


Polen und die Ukraine. 


Der Handelsattachs der Ukrainiſchen Sowjetvertretung 
in Warſchau, Filipowiez, gewährte einem Vertreter des 
„Dziennik Poznanski“ eine Unterredung, in deren Verlauf 
er folgendes über das Verhältnis der beiden Nachbarſtaaten, 
Polen und Ukraine, zu berichten wußte: 

Ich bin der Anficht, und viele meiner Stammesgenoſſen 
teilen die Anſicht, daß Polen eine führende Rolle nicht nur 
beim Wiederaufbau Rußlands, ſondern auch als unſer 
nächſter Nachbar ſpielen und ſtändige und enge Wirtſchafts⸗ 
beziehungen zu uns pflegen müßte. Wegen der gegenwär⸗ 
tigen anormalen Valutaverhältniſſe find die beiten Handels⸗ 
märkte für Rußland und die Ukraine Deutſchland und 
Polen. Aber Polen iſt hier bedeutend im Vorteil. Der 
Durchgangs verkehr der deutſchen Waren 
durch Polen iſt bisher nicht geregelt, und die Mehrzahl 
deutſcher Transporte gelangt auf dem Schiffswege 
zu uns, wodurch eine bedeutende Verteuerung eintritt. Polen 
dagegen hat unmittelbaren Verkehr mit Rußland. Die 
Verkehrsverhältniſſe ſind geregelt. Die deutſche Induſtrie 
iſt gegenwärtig mit Arbeit überlaſtet und von einer be⸗ 
friſteten Lieferung größerer Warenmengen kann keine Rede 
fein. Günſtiger ſtellt ſich in dieſer Hinſicht die Lage in 
Polen dar. Ich übergehe hier eine ganze Reihe wichtiger 
und bekannter Tatſachen, wie die Kenntnis der ruſſiſchen 
Märkte, die Anpaſſung der Induſtrie im ehemaligen Kon⸗ 
greßpolen an die Bedürfniſſe der Ukraine und Rußlands. 


Wir knüpften deshalb Verhandlungen an und ſchloſſen be⸗ 


deutende Kaufverträge in Polen ab. Die Poſener Meſſe 
bot uns in dieſer Hinſicht viele neue Möglichkeiten. 
Vor dem Kriege exportierte die Ukraine 500 Millionen 


Pud Getreide (8 Millionen Tonnen) und beſaß ein Zucker⸗ 
monopol auf europäiſchen Märkten. Heut iſt die Produk⸗ 
tion des Zuckers untergraben. Die Ausfuhr von Ge⸗ 
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treide iſt unmöglich. Wir müſſen in erſter Linie 
Rußland wegen der dortigen ſchlechten Wirtſchaftslage zu 
Hilfe kommen, und der Reſt des Getreides genügt kaum für 
die eigenen Bedürfniſſe. Wir machten Anſtrengungen, um 
die Produktion des Zuckers zu heben. Wir kauften in 
Tſchechien bei Szkoda die uns unumgänglich notwendigen 
Maſchinen an und bemühten uns, das frühere Perſonal in 
den Zuckerfabriken wieder einzuſtellen. Das ausländiſche 
Kapital intereſſierte ſich für unſere Zuckerinduſtrie; aber ich 
ſtelle feſt, daß ſich hier, wie auch in anderen Zweigen der 
Induſtrie und des Handels der wiedererſtehenden Ukraine 
und Rußland das deutſche Kapital am meiſten 
aktiv zeigte. Das engliſche Kapital iſt weniger vertreten. 
Ein paar Unternehmen werden von Belgien finanziert. 
Franzöſiſches Kapital iſt ſehr wenig beteiligt Unſere Roh⸗ 
ſtoffe als Grundlage unſerer Ausfuhr und der wirtſchaft⸗ 
lichen Wiedergeburt anſehend, haben wir die Abſicht, in der 
Ukraine eine Reihe von Handelsgeſellſchaften zu 
gründen, die ſich mit der Ein⸗ und Ausfuhr be⸗ 
faſſen ſollen. Dieſe Geſellſchaften würden zur Hälſte mit 
privatem Auslandskapital, zur andern Hälfte mit Regie⸗ 
rungskapital arbeiten. Da wir gegenwärtig vielleicht nicht 
über einen genügenden Goldvorrat verfügen, haben wir 
unſern Anteil an dieſen Geſellſchaften teilweiſe in Gold⸗ 
rubeln, teilweiſe in exportierten Rohſtoffen nach den Tages⸗ 
preifen der Neuyorker, Londoner oder Pariſer Börſe ein⸗ 
gezahlt. Unſere ausländiſchen Teilhaber können ihre An⸗ 
teile teilweiſe in bar, teilweiſe in Waren einzahlen. Auf 
dieſe Weiſe übergehen wir im erſten Zeitraum unſerer 
Handelsbeziehungen mit dem Ausland jene Schwierigkeit, 
welche die Finanzmänner Weſteuropas ſtändig betonen, und 
zwar die Zahlungsfrage. Bei der weiteren Entwicklung 
dieſer Art des Austauſchhandels werden die Handels⸗ 
beziehungen die gewöhnlichen Wege beſchreiten und die 
gegenwärtigen Schwierigkeiten ihre Beſeitigung finden. Die 
Einmiſchung unſerer Regierung und die Kontrolle durch 


das Kommiſſariat für Außenhandel iſt deshalb notwendig, 


weil wir die Einfuhr uns unnötiger Artikel befürchten. 
Gegenwärtig handelt es ſich für uns z. B. um Tertil⸗ 
waren und um landwirtſchaftliche Maſchinen, 
die den Bedingungen unſerer Landwirtſchaft angepaßt ſind. 
Zwiſchen der Radomer Bezirkseiſenbahndirektion und 
der Kiewer Bezirkseiſenbahndirektion wurde ein Vertrag 
geſchloſſen, nach dem der Transport vollkommen 
gelt erfolgt. Die Wagen aus dem Weſten kommen 
auf der Station Zdolbunow oder unſerer Grenzſtation 
Sze o an, wo ſie in breitſpurige Wagen umgeladen 
werden. Auf dieſelbe Weiſe werden die Transporte aus 
der Ukraine umgeladen. Die Frage des Durchgangsver⸗ 
kehrs iſt gleichfalls geregelt. Mit dem Augenblick der 
Unterzeichnung des polniſch⸗ukrainiſchen 
Handels vertrages werden alle Schwierigkeiten be⸗ 
ſeitigt ſein. Ich möchte bemerken, daß die Reiſe polniſcher 
Bürger in die Ukraine, z. B. nach Kiew (Handelsangelegen⸗ 
heiten privaten Charakters) oder nach Charkow (Handels⸗ 
angelegenheiten, die Verhandlungen mit der Regierung er⸗ 
ordern), vollkommen ſichergeſtellt iſt. Nach Erledigung der 
aßformalitäten kann man frei zu uns gelangen, und alle 
Märchen über „die wilden ruſſiſchen Verhältniſſe“ mögen 
dort verbleiben, wo ſie entſtanden ſind.“ 
* 


An der Oſtgrenze. 

Ein polniſcher Kaufmann, der unlängſt aus Minsk 
zurückkehrte, erzählte folgendes: Ich verbrachte vor kurzem 
zwei Wochen in einem Dorfe, das an der Grenzlinie liegt. 
In dieſem Orte, der kaum 20 Hütten zählt, weilen an 
100 Kaufleute aus Warſchau, Danzig, Poſen, Krakau und 
anderen großen Städten. Sie erhalten aus allen Gegenden 
Polens die verſchiedenſtfen Waren. Am Montag, Mittwoch 
und Freitag wird die Grenze geöffnet und der Handel findet 
ſtatt. Am Morgen fahren mehrere beſondere Wagen in 
Begleitung der Beſitzer zu der nächſten polniſchen Zoll⸗ 
kammer. Nach der Verzollung fahren die Wagen in Be⸗ 
gleitung eines Offiziers und einigen Milizianten der 
Grenzwache an den die Grenzlinie bildenden Njemenfluß. 

Hier feuert einer der Milizianten einen Schuß ab, um 
die ruſſiſchen Kaufleute von der Ankunft der Waren zu be⸗ 
nachrichtigen. Vom ruſſiſchen Ufer ſtoßen einige Boote mit 
Kaufleuten ab. Das find die ſog. „Podpolniki“, die entgegen 
den Sowjetgefetzen im großen Maßſtabe Handel treiben, Die 
Zentrale der Organiſation diefer „Podpolniki“ ſoll ihren 
Sitz in Moskau haben. In Minsk beſteht eine örtliche Ver⸗ 
waltung, die den Handel an der polniſchen Grenze leitet. 
Die ruſſiſchen Kaufleute zahlen für die Waren nicht nur in 
fremder Währung, ſondern auch mit Gold, Bijouterien, 
Brillanten, Fellen u. dal. Oft bietet man Borſten, Häute 
und Wolle zum Tauſche an. Von unſerer Seite gehen die 
verſchiedenartigſten Waren ab, wobei u. a. große Nachfrage 
nach Schnaps beſteht. Die polniſchen Kaufleute ſtellen die 
große Gewiſſenhaftigkeit der ruſſiſchen Kaufleute feſt. Es 
kommt oft vor, daß manche von ihnen den ruſſiſchen Kauf⸗ 
leuten aroße Summen ſchuldig bleiben, da weder Wechſel 
noch gewöhnliche Quittungen ausgeſtellt werden. 8 iſt 
jedoch noch niemals vorgekommen, daß eine Schuld nicht 
zum feſtgefetzten Termin bezahlt würde. In meiner Gegen⸗ 
wart verkauften die polniſchen Kaufleute in wenigen Stun⸗ 
den Waren für 8 Millionen Mark. (Polpr.) 


Die polniſche Preſſe über den 
deutſch⸗ruſſiſchen Vertrag. 


der Unhöflache Franzoſe, der höfliche Nuſſe 
ld die Hoftafel. 


Der neue Zwiſchenfall. 


Barth ou richtete an Facta folgenden Brief: 

„Ich habe bis jetzt nur aus den Zeitungen, die ich aus 
den Händen des Herrn Rathenau empfangen habe, vom 
Text des Briefes Einſicht erhalten, den der deutſche Reichs⸗ 
kanzler heute Ew. Exzellenz überſandt hat. Ich halte es 
indeſſen für nötig, Ihnen die ausdrücklichen Vor⸗ 
behalte zu übermitteln, zu denen ein Aktenſtück Anlaß 
geben muß, das mir unzuläſſig erſcheint, wenn ſein Text, 
worauf alles hindeutet, authentiſch iſt. Die deutſche Dele⸗ 
gation ſtellt den deutſch⸗ruſſiſchen Vertrag als rechtlich zu⸗ 
läſſig hin. Die franzöſiſche Delegation iſt der Meinung, 
ohne von den anderen deutſchen Verpflichtungen zu ſprechen, 
daß dieſer Vertrag die Grundſätze von Cannes verletzt. Auf 
der anderen Seite haben die Alliierten feſtgeſtellt, daß der 
deutſch⸗ruſſiſche Vertrag den Geiſt wechſelſeitigen Ver⸗ 
trauens verletzt, der zur internationalen Zuſammenarbeit 
unerläßlich iſt. Die Alliierten ſtimmen darin überein, daß 
ihre Einigkeit es nicht geſtatten würde, mit den deutſchen 
Vertretern in der Kommiſſion für die ruſſiſche Frage zu⸗ 
ſammenzuarbeiten. Die deutſche Note gibt dem Schreiben 
des 17. April eine unzuläſſige Auslegung. Es wäre zweck⸗ 
los, auf die Einzelheiten der von der deutſchen Delegation 
aufgeſtellten Behauptungen einzugehen, lügneriſche Be⸗ 
hauptungen (1), die durch die offene und loyale Hal⸗ 
tung der einladenden Mächte genügend widerlegt werden. 
Ich bin überzeugt, daß Ew. Exzellenz mit mir die Notwen⸗ 
digkeit anerkennen wird, die Häupter der Delegationen, die 
ſich unter Ihrem Vorſitz vereinigt haben und die die Note 
vom 17. April unterzeichnet haben, zuſammenzuberufen und 
über die durch die deutſche Note geſchaffene Lage zu beraten. 
Dieſe Beratung müßte, um erſprießlich zu ſein, in kürzeſter 
Friſt ſtattfinden.“ 

Nach Bekanntgabe dieſes Briefes überſandte der deutſche 
Reichskanzler Dr. Wirth dem Präſidenten Facta fol 
gendes Proteſtſchreiben gegen die pöbelhafte Beleidigung 
der franzöſiſchen Delegation: „Herr Präſident! Es wird 
der Text eines Schreibens in der Öffentlichkeit verbreitet, 
das der Präſident der franzöſiſchen Delegation an Sie ge⸗ 
richtet haben ſoll. In dieſem Schreiben wird, wie mir mit⸗ 
geteilt wurde, in bezug auf meinen Brief vom geſtrigen 
Tage die Wendung „assertions mensongöres” (lügneriſche 
Behauptungen) gebraucht. Sollte dieſer Ausdruck wirklich 
gefallen ſein, ſo ſehe ich mich gezwungen, entſchiedenen Ein⸗ 
ſpruch gegen eine ſolche beleidigende Anſchuldigung zu er⸗ 
heben, durch den an einem beſonders feſtlichen Tag der Kon⸗ 
ferenz der von Ihnen, Herr Präſident, ſo nachhaltig betonte 
und ſo tatkräftig vertretene Geiſt von Genua aufs ſchwerſte 
verletzt wird. Genehmigen Sie, Herr Präſident, uſw.“ 


* 


Der Rat der neun Mächte. 


Die Beratung der neun Mächte, die die Note vom 
18. April unterzeichneten, fand im königlichen Palaſt ſtatt 
und dauerte von 4 bis 6 Uhr nachmittags. In dieſer Sitzung 
kam es zu einem lebhaften Rededuell zwiſchen 
Barthou und Lloyd George. Barthou wiederholte 
zunächſt in großen Zügen den Inhalt feiner Note an Faecta. 
Er erklärte, daß die Form, in der die Deutſchen die von den 
Alliierten geſtellte Alternative angenommen hätten, in 
ſtarkem Widerſpruch zu der Auffaſſung der neun Mächte 
ſtehe. Lloyd George antwortete hierauf, er ſtimme zwar 
mit Barthou darin überein, daß die deutſche Antwort ein 
oder zwei Punkte enthalte, die zu Widerſpruch Anlaß geben 
könnten, jedoch ſei er der Meinung, daß ſie in ihrem ſach⸗ 
lichen Inhalt eine durchaus ehrlich gemeinte Annahme de 
Bedingungen der Mächte darſtelle. Barthou beſtritt dies. 
pi ſagte Lloyd George mit einer Geſte der Un⸗ 
geduld: 

„Ich will weiterkommen mit dieſer Kon⸗ 
ferenz. Wir können hier nicht fortwährend 
Kriſen diskutieren. Wenn wir immer jo 
weiter unterbrochen werden, ſo werde ich 
mich gezwungen ſehen, der Welt zu erklären, 
was der Grund und wer dafür verantwort⸗ 
lich iſt. Wenn wir uns hier verleiten laſſen ſollten, alle 
Zwiſchenfälle, die ſich ergeben haben und vielleicht noch er⸗ 
geben werden, in einer früher vielleicht üblichen Weiſe bis 
zur letzten Möglichkeit auszuſchöpfen, dann wäre es beſſer, 
wir gingen gleich nach Hauſe. Die Stimmung der 
engliſchen Demokratie geſtattet mir nicht, daß ich auf dieſem 
Wege folge.“ Barthou unterbrach: „Auch die 
ſiſche Demokrate hegt nicht ſolche Wünſche.“ 
George erwiderte: „Dann vielleicht die franzöſiſche Re⸗ 
gierung. Ich wiederhole, wir kommen ſo nicht weiter. Das 
engliſche Volk wünſcht nach wie vor mit den Mächten, an 
deren Seite es im Weltkrieg geſtanden hat, für den Wieder⸗ 
aufbau Europas zu wirken, aber die engliſche Politik würde 
— ich ſehe mich gezwungen, dies hier öffentlich zu erklären 
— außerſtande ſein, an dieſer Richtlinie feſtzuhalten, wenn 
der Zuſammenhalt einem anderen Zweck als der wahren 
Pazifizierung Europas dienen ſollte.“ 

Lloyd George machte eine Pauſe und ſchloß, während 
alles ſchwieg, daß er noch dieſer Erklärung hinzufügen 
möchte, er habe nichts dagegen, daß der franzöſiſche 
Vorbehalt aufgenommen werde, obwohl er nach dem 
bereits abgegebenen Urteil der juriſtiſchen Sachverſtändigen 
eigentlich zwecklos ſei. 0 

Darauf beantragte der italieniſche Delegierte, da 
eine konziliante Note nicht aut mit einer ſolchen Drohung 
endigen könne, und da es der allgemeine Wunſch ſei, nun 
wieder in eine geregelte Arbeit einzutreten, daß die Note mit 
dem Satz abgeſchloſſen würde, daß der Zwiſchenſall nunmehr 
als erledigt betrachtet werden ſolle. 

Dem polniſchen Delegierten, der geltend machte, der 
deutſch⸗ruſſiſche Vertrag müſſe gerade in Warſchau Bedenken 
erwecken, weil Polen als Nachbarſtaat ſowohl Deutſchlands 
wie Rußlands von den Abmachungen des deutſch⸗ruſſiſchen 
Vertrages am nächſten betroffen werde, wurde anhelm⸗ 

geſtellt, ſeine Erwägungen ſchriftlich niederzulegen. 
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Die Antwortnote an Dentſchland. 


Die heute von den alliierten Mächten und der Kleinen 
Entente der deutſchen Delegation überreichte Note hat 


folgenden Wortlaut: a 

Herr Präſident! Die Unterzeichneten wünſchen Ihnen 
den Eingang Ihrer Antwort auf die Note vom 18. April 
zu beſtätigen, in der ſie Mitteilung von der Haltung 
machten, die ſie angeſichts des Vertragsabſchluſſes zwiſchen 
der ruſſiſchen und der deutſchen Delegation einzunehmen 
gezwungen waren. Sie ſtellen mit Befriedigung feſt, daß 
die deutſche Delegation dem Umſtand Rechnung trägt, daß 
der Abſchluß eines Sondervertrages mit Rußland, deſſen 
Gegenſtand zu den Aufgaben der Konferenz gehört, es 
wünſchenswert erſcheinen läßt, daß die Delegation ferner⸗ 
hin nicht an der Diskuſſion über die Einzelheiten des Ab⸗ 
kommens zwiſchen Rußland und den verſchiedenen auf der 
Konferenz vertretenen Ländern teilnimmt. Die Unter⸗ 
zeichneten hätten ſich lieber einer Fortſetzung des Schrift⸗ 
wechſels über dieſen Gegenſtand enthalten; in Ihrem 
Schreiben werden jedoch einige Behauptungen aufgeſtellt, 
die ſie richtigzuſtellen ſich gezwungen ſehen. 

Nach Ihrem Brief iſt die deutſche Delegation gezwun⸗ 
gen worden, einen Sondervertrag mit Rußland abzu⸗ 


ſchließen, weil Mitglieder der Delegation der einladenden 
Mächte ſich geweigert haben ſollen, die großen Schwierig⸗ 
keiten zu prüfen, die aus den Vorſchlägen ihrer Sachver⸗ 
ſtändigen in London für Deutſchland angeblich erwachſen. 
Die unterzeichneten Vertreter der einladenden Mächte 
haben bei den Mitgliedern ihrer Delegation eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet und haben feſtgeſtellt, daß für dieſe 
Behauptung auch nicht der Schatten einer Rechtfertigung 
beſteht. Die Mitglieder der deutſchen Delegation ſind 
wiederholt mit den Mitgliedern der einladenden Mächte 
zuſammengetroffen und haben ſich mit ihnen unterhalten. 
Aber niemals iſt von deutſcher Seite zu verſtehen gegeben 
worden, daß die Londoner Vorſchläge keine Diskuſſionsbaſis 
für die Konferenz ergeben ſollten, und daß die deutſche 
Delegation dicht davorſteht, einen Sondervertrag mit Ruß⸗ 
land abzuſchließen. 

Die Behauptung, daß die offiziöſen Verhandlungen 
mit den Ruſſen bezüglich der Anerkennung der Schulden 
die deutſche Delegation dem Riſiko ausgeſetzt hätten, ſich 
gegenüber einem für Deutſchland unannehmbaren und von 
der Mehrzahl der Kommiſſionsmitglieder bereits ange⸗ 
nommenen Projekt zu befinden, iſt ebenfalls unbegründet. 
Kein Vorſchlag wäre von der Konferenz angenommen wor⸗ 
den, oder hätte von ihr angenommen werden können, ohne 
die Gewährung der größten Diskuſſionsmöglichkeit inner⸗ 
halb der zuſtändigen Kommiſſionen und Unterkommiſſionen 
und in dieſen war Deutſchland gleichberechtigt mit den an⸗ 
deren Nationen vertreten. 

Ein Irrtum über die Tragweite der Sachverſtändigen⸗ 
Vorſchläge oder eine falſche Interpretation der offiziöſen 
Verhandlungen mit den Ruſſen hätten zu einem Nachſuchen 
um eine gründliche Debatte innerhalb der Konferenz be⸗ 
rechtigen können. Aber ſie konnten keinesfalls das einge⸗ 
ſchlagene Verfahren rechtfertigen. Die Unterzeichneten 
können daher nur bedauern, daß die deutſche Note derart 
verſucht hat, auf die anderen Mächte die Verantwortung 
eines Verfahrens abzuwälzen, das dem Geiſte loyaler 
Zuſammenarbeit, der für den Wiederaufbau Europas nötig 
tft, derart widerſpricht. Die Unterzeichneten be⸗ 

alten ihren Regierungen ausdrücklich das 

echt vor, die Klauſeln des deutſch⸗ruſſiſchen Vertrages 

für null und nichtig zu erklären, deren Gegen⸗ 

ſätzlichkeit zu den beſtehenden Verträgen erkannt werden 

ſollte. Der Zwiſchenfall muß jetzt als abge⸗ 
ſchloſſen betrachtet werden. 
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König, Erzbiſchof und — Bolſchewiſt. 


Das Feſteſſen, das der König von Italien an Bord des 
Kriegsſchiffes „Duilio“ zu Ehren der in Genua verſammel⸗ 
ten Delegationen gegeben hat, iſt dem Programm ent⸗ 
ſprechend verlaufen. Die Neugierde war um ſo größer, als 
zum erſten Male ein Vertreter der Sowjet⸗ 
regierung mit einem eurvpäidden Mon⸗ 
archen am gleichen Tiſche ſitzen ſollte. Die Führer 
der deutſchen Delegation waren vollzählig erſchienen. Der 
König ſaß in der Mitte des Tiſches, ihm zur Rechten Lloyd 
George, zur Linken Barthou. Gegenüber dem König hatte 
der deutſche Reichskanzler Platz gefunden, neben dieſem der 
belgiſche Delegierte. — Vor dem Eſſen ließ ſich der König 
die Herren einzeln vorſtellen und unterhielt ſich längere 
Zeit mit ihnen franzöſiſch. Der deutſche Reichskanzler nahm 
die Gelegenheit wahr, um dem italieniſchen König ſeine Be⸗ 
friedigung darüber auszudrücken, daß er ſich auf italieni⸗ 
ſchem Boden ſo gaſtlich aufgenommen fühlte. Der König 
erwiderte mit einigen herzlichen Worten. Auch Tſchitſcherin 
im tadelloſen Frack ſah man längere Zeit mit dem König 
zuſammenſtehen. 

Alle Berichterſtatter ſtürzten ſich heute auf die Fährte 
der erſten Unterhaltung Tſchitſcherins mit einem 
europäiſchen Monarchen, und es ſind unwahrſcheinliche Ver⸗ 
ſuche gemacht worden, Authentiſches hierüber zu erfahren. 


Man hat Tſchitſcherin reichlich eine Viertelſtunde lang mit 


dem König von Italien plaudern ſehen und die Photo⸗ 
graphen freuten ſich, als ſie Tſchitſcherin in dem Augenblick 
knipſen konnten, wo er mit einer ehrerbietigen Verbeugung 
von ſeinem königlichen Wirte Abſchied nahm. 

Tſchitſcherin ſoll dem König folgendes Kompliment ge⸗ 
macht haben: „Der Jubel des Volkes hat mir gezeigt, daß 
Sie von Ihrem Volke wie ein Vater geliebt werden.“ Die 
Tiſchordnung auf dem Schlachtſchiff beim Frühſtück war ſo, 
daß Tſchitſcherin dem Genueſer Erzbiſchof 

egenüber ſaß, mit dem er ſich während der Dauer der 
afel eingehend unterhielt. Der Erzbiſchof erkundigte ſich 

h den religiöſen Verhältniſſen in Rußland. Tſchitſcherin 
berichtete, daß e in Rußland nach amerikaniſchem 
Beiſpiel in voller Freiheit feinen religiöfen Übungen ob⸗ 
liegen könne. Da man ſich, weil keine offiziellen Reden 
gehalten wurden, doch einmal zutrinken mußte, erhob 
Tſchitſcherin fein Glas auf das Wohl des Erz⸗ 
biſchofs, der lächelnd Beſcheid tat. 

83 Barthou unmittelbar nach dem Eſſen in ein 
Geſpräch mit Tſchitſcherin vertieft war, wurden 
beide Staatsmänner von einer Dame des königlichen Ge⸗ 
folges photographiſch aufgenommen. Barthou bemerkte 
dies und wandte ſich nach rechts ab, wurde aber doch auf der 
Platte feftnehalten. Er drang in den Kapitän des Schiffes 
auf Vernichtung der Platte. Das geſchah auch, ohne daß 
jedoch der gewünſchte Erfolg erreicht wurde, denn das un⸗ 
gewöhnliche Bild hatte gleichzeitig noch ein anderer Feſt⸗ 
teilnehmer aufgenommen. . 


die Maſuren in Polen. 


Der „Glos Ewangielieki“, ein dem Generalſuperinten⸗ 
dent Burſche naheſtehendes Kirchenblatt, bringt folgende 
Nachricht von einer Verſammlung der Plebifzit⸗ 
Vereinigung der evangeliſchen Polen, die in 
Warſchau ftattfand. Es erwies ſich, daß die Vereinskaſſe 
der Kaſſiererin 4500 Mark ſchuldet, da regetmäßige Spen⸗ 
den, die bis vor zwei Jahren in großer Zahl einfloſſen, in 
den letzten Jahren ausgeblieben find. Nach Beendigung der 
Abſtimmung hörte man auf, ſich für die Vereinigung zu 
intereſſieren, weil man nicht verſtand, welchen weiteren 
Zweck die Vereinigung noch haben ſollte. Sie hat aber an 
den Grenzen Polens noch wichtige Dienſte im Intereſſe des 
Reiches zu verrichten. Sie hal noch einige tauſend 
Maſuren für den Staat zu gewinnen. 
wohnen im Soldauer Kreiſe, ſind Polen ihrem Blute nach, 
und ihre Sprache erinnert an die Nikolai Reys. Ihre 
Seele aber iſt vom Preußentum eingenommen. Dieſe 
Maſuren ſtreben nach Deutſchland, weil ſie 
Polen als eine Epiſode betrachten, als ein Reich, deſſen 
Eriſtenz nur auf Tage berechnet iſt. Sie trauen keinem 
Polen, auch keinem Evangeliſchen, da ſie auf Schritt und 
Tritt verbiſſenen Katholiken begegnen, nach deren 
Begriffen man das evangeliſche Bekenntnis noch mehr be⸗ 
kämpfen müſſe als das Deutſchtum. Die Maſuren 
find das Opfer der Politik des Klerus, welcher 
über die polniſche Politik und die Arbeit an dem ſtaatlichen 
Aufbau triumphiert. Die Zahl der Maſuren in Soldau 
verringert ſich ſortdauernd, fie wandern nach Deutſchland 
aus, weil die Verhältniſſe in dieſer Gegend ihnen 
hoffnungslos erſcheinen. i 

Zu dieſer Meldung wäre folgendes zu bemerken: Die 
Soldauer Maſuren, die ſich nicht nur als Opfer des polniſch⸗ 


katholiſchen Klerus, ſondern auch des Klerikers Burſche be⸗ 


trachten dürfen, werden nie und nimmer durch eine War⸗ 
ſchauer Plebiſzit⸗Vereinigung für Staat gewonnen 


kowski in Pofen; fein Vertreter beim 


Dieſe 


werden, die heute von „hoffnungsloſen Verhältniſſen “ 
ſpricht, wo ſie früher „paradieſiſche Zuſtände“ zu verheißen 
wußte. Die Maſuren ſind auch ohnedies loyale Bürger 
der polniſchen Republik. Sie verlangen nur, daß man ſie 
gerecht behandelt und vor einer in Burſches Geiſt arbeiten⸗ 
den Plebiſzit⸗Vereinigung verſchont. Sie wollen, daß 15 
ihrem Hauſe Friede herrſche und geben zu bedenken, 

ſich die uneingeſchränkte Liebe zum Staat niemals dan 
ungeeignete Vormünder erzwingen läßt, die den Mißerfolg 
ihres Vorgehens ſelbſt eingeſtehen. 


Republik Polen. 


Um die Demiſſion des Kriegsminiſters. 


Warſchau, 24. April. Wie gemeldet, r | 
Kriegsminiſter, General Sosnkowski, feine Demiſſion 
eingereicht. Es ſteht jedoch noch nicht fett, ob das Ent 
laſſungsgeſuch genehmigt wird, da wichtige Gründe für da 
Verbleiben des Kriegsminiſters im Amte ſprechen. Mitt 
fand eine Sitzung des Miniſterrates ſtatt, an der ſowohl 
General Sosnkowski als auch Michalski teilnahmen. Man 
verſuchte in dieſer Sitzung, den Konflikt zwiſchen den b 
Miniſtern beizulegen. 

Der „Kurjer“ erfährt, daß maßgebende Kreiſe das Rück⸗ 
trittsgeſuch des Kriegsminiſters nicht zur Kenntnis nehmen 
wollen. Der Miniſterpräſident iſt der Meinung, daß n 
nicht alle Mittel erſchöpft ſind, die Meinungsunterſchiede 
zwiſchen den beiden Miniſtern auszugleichen. Der Miniſter? 
präfident will gern die Vermittelung zwiſchen dem Kriegs⸗ 
miniſter und dem Finanzminiſter aufnehmen. Dasſelbe 
Blatt behauptet, daß im Falle des Rücktrittes des Kriegs⸗ 
miniſters kein einziger General dieſen Poſten übernehmen 
wird. In dieſem Falle müßte das Portefeuille des Kriegs 
miniſters einer Zivilperſon übergeben werden. Man nennt 
bereits als Kandidaten auf dieſen Poſten den Abgeordneten 
5 9 us z, den Vorſitzenden der Militärkommiſſion 
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Fortbeſtehen des Poſener Geſundheitsdepartements. 


Das Geſundheitsdepartement in Poſen bleibt auch nach 
der Auflöſung des Miniſteriums für das ehemals preuß. 
Teilgebiet weiter beſtehen. Obwohl es in dem Warſcha 
Geſundheitsminiſterium aufgegangen iſt, wird es wie bis⸗ 
her, die öffentliche Geſundheitspflege im ehemals preuß. 
ſchen Teilgebiet verwalten. Leiter iſt Profeſſor Dr. Gan 
iniſterium in 
Warſchau iſt Dr. Hilarowlez. Die Woſewodſchafts⸗ 
ämter in Pofen und Thorn haben ſich fortan in allen Ar 
gelegenheiten, in denen ſie ſich bisher an das Poſener 
Miniſterium, Departement für öffentliche Geſundheit, ges 
wandt haben, an das „Miniſterium für öffentliche Gefund⸗ 
heitspflege, Departement für die früher preußiſchen Gebie 
in Poſen“ zu wenden. Einzelne Amtstätigkeiten wer 
aus dem Wirkungsbereich des Departements für Ange 
legenheiten der früher preußiſchen Gebiete berausgene de 
men und den zuſtändigen Abteilungen der Zentralbehörde 
in Warſchau überwieſen. 5 


Das Ergebnis der zweiten Nate der polniſchen 
N Zwangsanleihe. 
ſind 


Nach den endgültigen Berechnungen 


von der 
„Danina“ (Zwangsanleihe) im ehemals weſtpreußiſchen 


Teilgebiet bis zum Schlußtermin der zweiten Rate, on 


15. April, rund 11% Milliarden Mark ein € 
worden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird dieſe Summe 
noch eine bedeutende Erhöhung erfahren, nachdem Eim 
gänge in den ſtädtiſchen Gemeindekaſſen und in den Bauen 
endgültig berechnet ſein werden. Man rechnet bei dleſen 


uſtitutionen auf einen Eingang von 12 Milliarden Mar * 2 


dae ar Summen der „Danina” betragen W 
gefähr 2 Milliarden Mark. Über 75 Prozent der einge 
zahlten „Danina“ entfällt auf die Landbewohner, 
ſondere auf die Landwirte. N 
Handels⸗ und Induſtriekreiſen die 
gezahlt. 0 


Der Warſchauer Miniſterrat beſchloß u. a. an 
Verfügung über das Verbot alkoholiſcher Getränke 74 
Gerſte, Her und ihren Produkten und nahm einen 
trag über die Bildung einer polniſch⸗tſchechiſchen Dele“ 
gation für Teſchen⸗Schleſien, Zips und Arwa an. len 

Gleich nach übernahme Oberſchleſiens durch Po er 
ſollen mit Deutſchland Verhandlungen zur Herſtellung eine 
unmittelbaren Ciſenbahn verbindung 9 
ſchen Krakau und Danzig über Kattowitz— Kreuzburg 
— Pyoſen angeknüpft werden. 5 


kleinſte Sum 


In Warſchau findet am Mittwoch und Pergerstag, 425 


Konferenz der Paſtoren der evangeliſch⸗ a 

i Kirche Polens ſtatt. 7⸗ 
m 20. d. Mts. iſt der letzte Termin für die Außer 

verkehrſetzung 

1. Emiſſion verfloſſen. 

nicht umgewechſelt. Nach einer Meldung des „Kue 

wird dies dem Staatsſchatz einen Nutzen von 10—15 Mill. 

Rn u. 1 „ erfährt bab ſich ze Berli ner 
e der „Kurjer“ erfährt, en große 

und Wiener Banken an das polniſche Staatsanleihen, 


der 


v 
mit der Bitte um Lieferung eines größeren BEER dieſe 


„Miljonswka“⸗ Papieren gewandt. „ 
Effekten jedoch vollſtändig ausverkauft find, haben ir 
Banken verfucht, durch Vermittlung der Börſen die Miel 
jonöwka zu erwerben. Doch auch hier konnte nicht va 
erreicht werden. In nächſter Zeit ſoll die Miljon ow 
als offizielles Papier in den Börſenverkehr 


bracht werden. 
Deutſches Reich. 


Vorbildliche Toleranz. 


Der Gemeinderat von Suderwich bei Recklingbauſen 


* 

(Weſtfalen) bewilligte für den polniſchen Schu 
unterricht 10000 Mark, während ſogar ein Antrag 
des Vaterländiſchen Frauenvereins auf Gewährung ern 
Beihilfe abgelehnt wurde, nde 
„Wir fragen beſcheiden an, welche polniſche Gemein, 
freiem Willen fähig Mt en 


gewiß nicht Mangel leiden; aber nicht minder wichtig, IE 


die Fürſorge für die kulturellen Aufgaben der Min 


heiten. In Deutſchland gibt es zwar keinen Minderheiten 
die 


entbehrlich zu ſein, ſolange es noch Gemeinderäte gibt, der 


ſich ihrer Verantwortung für die Gemeindeglieder, die € ach 


handeln. | 
Der Achtſtundentag der Staatsbeamten. 10 
aa 


Für die Arbeſtsſtunden der Beamten hat das Salt 
miniſterium wieder neue Grundfäße aufgeſſen 
Jeder Beamte hat feine ganze Arbeitskraft in den Dig, 
des Staates zu ſtellen. Ex hat die Arbeiten rechtzeg c 
ohne Rückſicht auf eine Arbeitsſtunden den 
zu erledigen. Die Arbeitszeit von wöchentlich 48 Stu 5 
an der Dienſtſtelle iſt nur noch Regel, aber nicht mehr kung 
ſchrift. Nötigenfalls kann auch eine anderartige Regenkſe 
der Arbeitszeit erfolgen. Die Feſtſetzuna erfolgt durch en. 
Behörde im Benehmen mit der Vertretung der Beam 


Der Tagesdienit iſt grundſätzlich in Vor⸗ und Nachmittag“ | 


Im Verhältnis wurde 4 


5 : 
Viele Perfonen haben die Not 


b 


m” N 


X 


1 


Rent zu teilen. Nur wo die Teilung unzweckmäßig it, 

der Diarchgebend gearbeitet werden. Die Arbeit außer 

Ca tenjtitelle iſt zuläſſig, wenn fie ungeſtörte Ruhe und 
mmlung erfordert. ; 


bie In Leipzig wurden zwei Armenier verhaftet, 
M an der dortigen Handelshochſchute ſtudieren und des 
rurdes an den beiden türkiſchen Diplomaten in Berlin 
ingend verdächtig ſind. 
ſtell Entgegen anderslautenden Mitteilungen fift feſtzu⸗ 
Genen, daß ſich auf ausdrücklichen Wunſch Kapps der 
geil v. Lüttwitz vorläufig nicht dem Reichs 
richt ſtellen wird. 
Phi er Papſt hat zur Errichtung des in Köln geplanten 
ükerſdv bischen Inſtituts 200 000 Lire (über 3 Mill. M.) 


on Die frühere Großherzogin Marie von Mecklen⸗ 
tor bchwerin iſt im Alter von 72 Jahren im Haag 
en. 


fe Am 22. April wurde in Quedlinburg das tau⸗ 
ndfährige Jubiläum der Stadt feſtlich begangen. 


Uebriges Ausland. 


Sühne für Mirbachs Ermordung. 


Boldder Rat der Volkskommiſſare hat auf Antrag des 
Un skommiſſars der Juſtiz Kurski angeordnet, eine 
f erſuchung über die Ermordung des deut 
wieder Geſandten Grafen Mirbach im Jahre 1918 
Mi er aufzunehmen. Die Unterſuchung hat ergeben, daß 
N einem Komplott der Sozial⸗Revo⸗ 
zwi onäre zum Opfer gefallen iſt, das einen Krieg 
Fr ſchen Deutſchland und der Räteregierung auf Anſtiftung 
Voltareichs auf dieſe Weiſe herbeiführen wollte. Der 
St skommiſſar der Juſtiz Kurski hat nunmehr die 
feste anwalfſchaft mit der Anklageeröffnung gegen die 
9 geſtellten Mörder Mirbachs beauftragt. Das Verfahren 
nen die vier Perſonen wird öffentlich fein. Den Ange: 
Proten werden Berufsverteidiger zur Seite geſtellt. Der 
dzeß verſpricht manche ſenſationelle Überraſchung. 


Die bolſchewiſtiſche Gefahr für Indien. 


Wa Korrefpondent des Konſtantinopoler „Bosfor“ ge⸗ 
ret bis zur Hauptſtadt von Afghanſſtan, Kabul, und 
Di eibt in der letzten Korreſpondenz aus dieſer Stadt u. a.: 

Furcht der Engländer vor einer Invaſion der Ruſſen 


dad Indien war noch nie fo begründet, wie heute. In⸗ 
gisch {ft zurzeit das Objekt einer außergewöhnlich ener⸗ 
en Propaganda der Moskauer Machthaber. Das 


auc ge das dieſe Propaganda leitet, wurde von Taſchkent 
Son, Kabul überführt, wo es in Geſtalt der dortigen 
dabvletvertretung weilt. Die Führer der Propaganda 
Delhi einen ſtändigen Verkehr mit Peſchawar, Lahore und 
Kent Otganifiert, wohin fie Werbebroſchüren, Geld für die 
Ei on und Agitatoren ſenden. Sie haben auch den 
ler nhahnſtreik in Indien organiſiert. Afghaniſche Händ⸗ 
5 gi durch Oſtindien reifen, behaupten einmütig, 
iſt, und 

angeno 


indien eine kommuniſtiſche Revolution im Anzuge 
daß die Situation viel ernſter ſei, als in Europa 
mmen werde. 


Aufſtand in Turkeſtan. 


Bean Moskau find ernite Nachrichten über die Aufſtands⸗ 
bewaßung in Turkeſtan eingelaufen. Die Geſamtzahl der 
gebe fneten Aufſtändiſchen wird mit 35000 Mann ange 
unt. Die Bewegung iſt der Ausdruck der Aufleh⸗ 
da, der verhältnismäßig wohlhabenden mohamme⸗ 
Aung! en Särten gegen die Ruſſen, die Nah 
damittel aus dem Lande transportieren und Bauern 
sem Hungergebiet ins Land bringen und die mohamme⸗ 
auſch⸗nationale Bewegung bekämpfen. An der Spitze der 
Zur ſtehen einheimiſche Edle, die zum großen 
ſond Offiziere der zariſtiſchen Armee waren. Die Auf⸗ 
0 sbewegung breitet ſich nach den letzten Meldungen 
riert nur in Ruſſiſch⸗Turkeſtan, ſondern auch in den föde⸗ 
an Räterepubliken Chiwa und Buchara aus. 
dem der „Ru“ bringt die Meldung, daß Enver Paſcha, 
N ie Sowjetregierung das Kommando der Roten Armee 
der achara anvertraut hatte, jegliche Beziehungen zu 
dan sowiet regierung abgebrochen und ſich der 
Denis lamiſchen Bewegung angeſchloſſen hat. 
üͤche Panislamiſten hat er die Roten Truppen ohne jeg⸗ 
ſoztalfſtiſche Loſung zur Verfügung geſtellt. 


day, chin fällte auf dem Metallarbeitertag in Moskau ein 
Ihe über das Hervordrängen der bol⸗ 
Ko u lr fen Führer. Er ſagte u. a.: „unſere 
ra n find ja lauter prächtige Kerle, aber für die 
Tbedktiſche Arbeit taugen ſie nicht. In der 
Dennie iſt bei uns alles jo vorzüglich, daß der pünktlichſte 
reude haben müßte, aber in der 
wofür „geht alles drunter und drüber, und niemand weiß, 
eine drer eigentlich verantwortlich iſt. Wir haben zwar 
tan ſeobe Reinigung der Amter durchgeführt. Hundert⸗ 
zer bende von Lumpen, Dieben und Faulen⸗ 
dut ag Haben wir zum Tenſel gela at. Das war 
noch 1 das genügt noch lange nicht. Zehntauſende müſſen 
lich Leusſelbe Schickſal erleiden. Wir brauchen ausſchließ⸗ 
N die wirklich was leiſten können und wollen. 
Ned gefährlichſter Feind iſt heute der kommuniſtiſche 
alter, der auf wichtiger und verantwortungsvoller Ver⸗ 
und zagsſtelle ſitzt. Von diefem Feinde müſſen wir uns 
en Staat befreien.“ 


Brand daran feine & 


5 Der Bürgerkrieg in Irland iſt von neuem ent⸗ 
amt, In Belfaſt kam es zu ernſten Unruhen. Ein 
batte roteſtantiſcher Eltern war ermordet worden. Dies 
ie Einleitung blutiger Vergeltungs maß 

en gegen die Katholiken zur Folge. Es 


werde ich au 


rer Zubehs, 
ng verpa rg 


eflekta liche Bedingungen 

gen 

9 En Schlachte und Hiebe Sire on zur 
en 


dgoszez, deri 22, Moni! „02. 
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„Bekanntmachung. 


Merle, Einvernehmen mit Vertretern des 


is iſt N) 
Brei 9 der Brotpreis infolge air (Mitteifrübe,, 


Mark für ein Dreipfundbrot 
neh 14 ek fie eine Wetzeniemmel 
Kraft. Vreiſe treten mit dem 23. April, morgens, 
ückerinnung. „Schwei “ 
m zerhof“. 
Bromberger 28 ſchaftsverein. 


mit voll 


Zwangs ⸗ Verſteigerung. 


Donnerstag, den 27. d. Mts. 
f dem Hofe der Fa. Albrecht Wagen⸗ 
fabrik ul. Zr Warneteriea er 1 


iu 18 9 Amerikan Faſſon und eine 
n. 
Barzahlung verkaufen 5547 


filberne 
n meiſtbietend gegen 


Richters Fürſtenkrone 


ſehr ertragreiche, weiße Speiſe⸗ 
artoffel) hat abzugeben a 5475 


Posener Santbaugeſ⸗ “haft 3. 3 b. p. 
Poznan, Wjazdowa 3. 


wurden Häufer im Brand gesteckt und eine Anzahl der Be⸗ 


wohner erſchoſſen. Soweit bisher bekannt geworden iſt, 
wurden in den letzten Kämpfen 20 Perſonen getötet und 
eine große Anzahl verwundet. a 

Nach einer Meldung der „Liberté“ iſt der ſeit langem 
erwartete Bürgerkrieg in China ausgebrochen und 
wird mit großer Erbitterung geführt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 25. April. 
Miljonöwka. > 
Am Sonnabend vor Oſtern wurde die Nr. 4589 735 


gezogen. In der Zeit vom 6. Oktober 1920 bis zum 
1. April 1922 einſchließlich wurden folgende Nummern aus⸗ 


geloſt: 50 202, 141 420, 168 375, 118 273, 188 147, 244 449, 
270 830, 372 875, 308 077, 451 205, 455 013, 467 054, 503 451, 
515 606, 583 888, 715 122, 722538, 742 270, 743 891, 751 754, 


759 105, 760 390, 804 768, 908 815, 912 058, 990 624, 1 026 280, 
1046 715, 1 050 459, 1 085 701, 1 169 127, 1 160 228, 1 171 414, 
1171745, 1 229 096, 1 319 853, 1 327 337, 1 327 779, 
1370 274, „ 1495 803, 1496896, 1 514 707, 
1560 518, „1603 696, 1624251, 1653 418, 
1 668 585, 1923 561, 2 956 738, 2 054 969, 
2 076 185, 2 236 405, 2 239 638 2257158, 
2 272 765, 2 358 075, 2 404 645, 2 406 873, 
2 428 758, „ 2562 160, 2 664 830, 2 709 057, 
2 750 796, 2 753 914, 2 775 923, 2 787 425, 2 816 895, 
2 861 544, 2 905 656, 2 954 419, 3 886 100, 3 099 790, 3 296 008, 
3 381 395, 4013110, 4 242 759, 4 361 696, 4 423 447, 4 754 086, 
4818 695, 4 872 839, 4 908 525, 4 983 912. 

Nicht abgeholt ſind bis jetzt die Prämien der gezogenen 
Nummern 0715122, 0 583 888, 1496896 und 2154313, 


1826 072, 
2102184, 
2 284 464, 2299 918, 
2518 428, 
2 723 207, 


fiber die Hutſchnur. 


Den vielen, nahezu ſchon zahlloſen Verhetzungen pol⸗ 
niſcher Blätter müſſen wir heute neue Beweisſtücke an⸗ 
gliedern. Dieſe neueſten Blüten überhitzten Chauvinis⸗ 
mus ſind ſo grotesk, daß man annehmen möchte, ſie ſtammen 
ede. Und die Urſache der Ver⸗ 
hetzungen —? Man höre und ftaune: Die drei Auf⸗ 
führungen von Bachs „Matthäus⸗Paſſion“ in 
Liſſa, Poſen und Bromberg durch den Poſener Bachverein! 
In dieſen Aufführungen haben bekanntlich im Orcheſter 
auch polniſche Muſiker mitgewirkt, ein Ver⸗ 
brechen, das offenbar nahe an Hochverrat grenzt, wenig⸗ 
ſtens in den Augen der Deutſchenfreſſer. Der „Glos 
Poranny“ in Poſen darf den Ruhm in Anſpruch nehmen, 
vor den Aufführungen gegen dieſe gehetzt und vor Mit⸗ 
wirkung polniſcher Muſiker gewarnt zu haben, wobei ihm 
eine fauſtdicke Lüge als Unterlage dienen mußte. 
Das edle Blatt behauptete nämlich, gehört zu Haben, der 


Bachverein habe für die Aufführungen aus Deutſch⸗ 


land drei Millionen Mark erhalten. (Wie wohl 
wäre dem Bachverein geweſen, wenn dieſe, gelinde geſagt, 
alberne Meldung ganz oder zum kleinen Teil wahr ge⸗ 
weſen wäre!) Eine entſprechende Berichtigung des Bach⸗ 
vereins wurde von dem noblen Blatt natürlich nicht ge⸗ 
bracht! — Von der Schwindelmeldung über die drei Millio⸗ 
nen bis zu der Behauptung des „Gl. Por.“, die Auf⸗ 
führungen des Bachvereins dienten politiſchen 
Zwecken iſt natürlich nur ein Schritt. Wer ſolche 
Albernheit im Ernſt behaupten will, ſollte rechtzeitig ſeinen 
Geiſteszuſtand unterſuchen laſſen. Aber auch eine poli⸗ 
tiſche Vereinigung, 
Weſtmarkenvereins („O. K. 3.) wendete ſich in einem 
Artikel des „Przeglad Poranny“ gegen die Aufführungen 
in einem Artikel mit der Üüberſchrift „Polniſche Künſt⸗ 
ler für den Deutſchtumsbund“. — Alſo, da bitten 
wir aber, die Luft anzuhalten, um nicht zu früh mit Lachen 
herauszuplatzen! Von dieſem Geſichtswinkel aus alſo 
wurde von den Leuten des O. K. Z. die Mitwirkung pol⸗ 
niſcher Künſtler gewertet. Haben denn dieſe Herrſchaften 
gar nicht bedacht, welche Reklame ſie damit für die Auf⸗ 
führungen machten, wenn ſie mit Scheinwerferbeleuchtung 
auf polniſche Künſtler hinwieſen, die für den Deutſchtumst⸗ 
bund (FFFN) arbeiteten, gleichſam als bekäme man da nie 
geſehene Ungeheuer zu beſchauen!? Aber im Ernſt: Es 
iſt im höchſten Maße traurig und beſchämend, daß es unter 
den Polen Leute gibt, die mit chauniniſtiſchen Treibereien 
auch da noch Sport treiben, wo es ſich um höchſtes Kunſt⸗ 
und Kulturgut handelt, deſſen Ausdeutung und lebendige 
Wirkung berufen iſt, allen chriſtlichen Teilnehmern beider 
Konfeſſionen Stunden höchſter Weihe und tiefſter Andacht 
zu vermitteln. — Traurig und beſchämend — ſicherlich auch 
nach der überzeugung vieler Polen, die noch ruhig und 
vorurteilsfrei die Dinge beurteilen. 


$ Die Oſterferien find geſtern zu Ende gegangen, und 
heute hat der Unterricht wieder begonnen. Mit Ende Juni 
ſchließt das Schulfahr ab, während früher bekanntlich dieſer 
Abſchluß vor Beginn der Oſterferien fiel. 

8 Die Militärrenten und Hinterbliebenenbezüge werden 
am Sonnabend, 29. April, die Invaliden⸗, Unfall⸗ und 
Altersrenten am Montag, 1. Mat, ausgezahlt. 

8 Kurkoſtenermäßigung in polniſchen Staatsbädern. Das 
Miniſterium für öffentliche Geſundheitspflege gibt bekannt, 
daß Anträge auf Gewährung von Kurkoſtenermäßigungen 
in den ftaatlihen Bädern Ciechocinek (bei Thorn), Busk 
und Krunica bis zum 15. Mai eingereicht ſein müſſen. 


{ 
neue Mitglieder aufgenommen wurden. Hterauf berichtete 
Herr Stabrowski eingehend über die Delegiertenverſamm⸗ 


um 3 Uhr nachm. 


Joachimowski, kom. ſadowy. 


Jagiellonska 46/47. 


Tel. 1923 


tiſtiſchen Hauptamtes vom 


der Vorſtand des „polniſchen 


„bo-Po“ Hafermehl 


Oberschles. Steinkohlen 


waggonweise u. in kleineren Mengen hat abzugeben 
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Telef. 12 U. 13. 


5 Sberſchlefiſche 

X Ftelnlohlen u. Hütten 
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Brennmaterialien 


ul. Mareinkowstiego Giſcheritraze) 8a, 


lung des Großpolniſchen Imkerverbandes, die am 18. d. M. 
in Poſen ſtattfand. An den Bericht knüpfte ſich eine rege 
Ausſprache. In Sachen des Anſchluſſes an den Warſchauer 
Hauptverband wurde einſtimmig beſchloſſen, die Selbſtändig⸗ 
keit des Großpolniſchen Imkerverbandes nicht aufzugeben, 
ſondern abzuwarten, bis erſt der Warſchauer Hauptverband 
den Beweis erbracht habe, daß er für die Bienenwirtſchaft 
etwas zu leiſten imftande ſei. Zu Inſtruktoren in der 
Bienenwirtſchaft wurden die Herren Prof. Dr. Tomkiewicz 
und Lehrer a. D. v. Rakowski gewählt. Wünſcht ein Imker 
in der Umgegend Brombergs eine Beſichtigung und genaue 
Unterſuchung feiner Bienenvölker durch einen der beiden 
genannten Herren, ſo hat er das der Landwirtſchaftskammer 
in Poſen (Wielkopolska Jzba Rolnicza) mitzuteilen, die 
daun einen der beiden Herren auf ihre Koſten zu ihm 
hinausſendet. — Geklagt wurde allgemein über die großen 
Verluſte bei der diesjährigen Überwinterung der Bienen. 
— Die nächſte Mitgliederverſammlung findet am Sonntag, 
21. Mai, nachmittags 3 Uhr, auf dem Bienenſtande des 
Hauptlehrers Hübſcher in Jägerhof ſtatt; dort ſoll u. a. 
auch die Bildung von Kunſtſchwärmen nach amerilaniſcher 
Methode praktiſch vorgeführt werden. 

$ Der Saatenſtand in Poſen⸗Pommerellen. Ende März 
dieſes Jahres waren nach einer Zuſammenſtellung des Sta⸗ 
allgemeinen Saatenſtand des 
früher preußiſchen Gebiets beſtimmte Bruchteile durch Witte⸗ 
rungseinflüſſe vernichtet worden und mußten umgepflügt 
werden. In Prozenten ausgedrückt, die an dem Geſamt⸗ 
komplex des Teilgebiets zu meſſen ſind, betragen die Ein⸗ 
bußen: bei Winterweizen 3,4, Winterroggen 0,7, Winter⸗ 
gerſte 4,3, Raps 14,6, Klee 28,2 Prozent. — Der Stand der 
unbeſchädigt gebliebenen Saaten in Graden ausgedrückt, 
ſtellt ſich ſo dar: Winterweizen 3,0, Winterroggen 3,8, 
Wintergerſte 3,1, Winterraps 2,8, Klee 2,1 (4 bedeutet hier 
— gut, 3 — mittel, 2 — mäßig, 1 — cchlecht). 

§ Ausgeſetzte Belohnung. Die Schweſtern Garczynski, 
Theaterplatz 4, denen kürzlich Goldwaren im Werte von 
33 Millionen Mark geſtohlen worden ſind, haben eine Be⸗ 
lohnung von 500 000 Mark für die Ergreifung der 
Täter ausgeſetzt. Auf Schadenerſatz durch eine Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft haben die Geſchädigten keinen Anſpruch, 
da Juweliergeſchäfte nicht zur Verſicherung gegen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl angenommen werden. ; 

Verhaftung jugendlicher Diebe. Geſtern nachmittag 
ſchlichen ſich zwei jugendliche Diebe, der 11jährige (!) Alfons 
Bergmann und feine 9jährige (1) Schweſter Appolonia in 
die Privaträume einer hieſigen Weinhandlung in der Wil⸗ 
helmſtraße. Dort hatten fie gerade ihre „Forſchungs“⸗ 
arbeiten beendet und wollten mit 500 Mark barem Gelde 
verſchwinden, als der Firmeninhaber erſchien und beide der 
Polizei übergab. 8 

* * 
U 

* Poſen (Poznan), 24. April. Für die Univerſität 
hat, wie die „Rzeczp.“ mitteilt, auf die Bitte des ehemaligen 
Miniſteriums für das preußiſche Teilgebiet das Kriegs⸗ 
miniſterium in Poſen vom 1. Mai an eine Kaſerne zur 
Verfügung geſtellt, um dieſer Anſtalt die Möglichkeit zu: 
geben, Inſtitute anzulegen. | 

* Poſen (Poznan), 24. April. Anläßlich der füdi⸗ 
ſchen Oſter feiertage wurden die jüdiſchen Sol⸗ 
daten und die ärmere Bevölkerung Poſens in einer im 
Gemeindehauſe errichteten Küche ritual verpflegt. 
Der Speiſeſaal war herrlich dekoriert und glich einem Feſt⸗ 
ſaal. Bei Beginn des Feſtes hielt Rabbiner Dr. Frei⸗ 
mann eine kurze Anſprache an die Anweſenden. Wie die 
„P. P. N.“ hören, ſoll die Küche als dauernde Einrichtung 
in kurzer Zeit wieder eröffnet werden. 


Handels ⸗Rundſchan. 


Danziger Getreidemarkt vom 24. April. (Umlagefret 
für 50 Kg. in Mark ab Station.) Roggen 420—430, Weizen 
„ Gerſte 440—450, Hafer 430—445, Erbſen 460—480, | 
en 190— 210, — Haltung infolge des Dollarrückganges 
wach. 1 
Der 21er deutſche Wein im Lichte der Preisbildung. 
Der deutſche Wein von 1921 kommt infolge der Trockenheit 
und ſommerlichen Hitze in feiner Güte den beſten Wein⸗ 
jahrgängen dec, Abgeſehen von den einzelnen Weinbau⸗ 
bezirken blieb aber der Ertrag der Weinmoſternte er⸗ 
heblich hinter 1920 und früher zurück, wird aber 
immer noch zu guten Ernten gerechnet. Die Preiſe hatten 
1920 für das 8 Moſt bei Weißwein 990,20 M., bet 
Rotwein 802,20 M. und bei gemiſchtem Wein 803,90 M. 
betragen. 1921 wurden aber bei den drei Sorten 1450,40 
Mark, 977,30 M. und 1017,20 M. erzielt, am meiſten im 


Rheingau, wo der Weißwein im Durchſchnitt 3677,10 M., 
der Rotwein 8799,50 M. koſtete. Das ſind erſt die Freie 
die der Winzer für den Moſt erhalten hat. Was nun 
nach der Klärung im Faſſe der neue Wein koſtet und wie 
hoch dann Handelspreis und der Ausſchankpreis 
beim Wirt ſich 
Zahlen reden. 


ſtellen, davon werden ſpäter ganz ande 
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Erdbeer-Pudding. Überall erhältlich. 


Berl. ab Kleinbahnhof 
Dienstag, 1-4 Ahr. 
ausgeſammelte prima 


Speiſe⸗ 5929 
Kartoffeln. 
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An Alle, die es angeht! 


Wir haben den. Engros-Vertrieb von Damenhüten aus der bekannten 


SKLAD HURTOWNY i 5 1 — 
YULICA MOSTOWA 9 7 Hutfabrik Bracia Pszenica, Warszawa, übernommen und geben 
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deren Fabrikate RR 


4 Original-Fabrikpreisen .. 
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Damenhüte Unter Bezugnahme auf obige Mitteilung bitten wir die Inter- 


essenten, von dem Angebot ausgiebig Gebrauch zu machen. 
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Bracia Pszenica. 
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ZIGARETTEN-TABAK „LAFERME“ 


ist aus den feinsten oriental. Tabaken zusammengestellt 
und dem verwöhntesten Zigarettenraucher zu empfehlen. 
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wurden die ſchönen Tannen als Weihnachtsbäume 
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K. Blatt. 


Pommerellen. 


28. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


Der Markt 

| N zeigt ſchon reichlich Frühling» 
Raten Salat und beſonders Radieschen werden ange. 
j an verlangt noch immer 50 Mark für das Bünd⸗ 
M 3 den nächſten Tagen dürfte ſich auch Rhabarber 


dicht ze Bei der kalten Witterung kann auf Spargel noch 


Reſe rechnet werden. In früheren Jahren wurde um 
. eit bereits der erſte Spargel angeboten. Hechte 
Bau 1 jetzt häufiger zum Markt; man zahlt für das 
| 30 Mark. Für Butter muß man bis 1200 Mark 
keiten. Es gibt aber auch Produzenten, welche Butter 
r Qualität noch mit 900 Mark abgeben. * 
Juduſtrielle Verarbeitung von Altmaterial. Viel⸗ 
DS vermag man heute noch mancherlei Altmaterialien zur 
kation neuer Waren zu verwenden. Es werden z. B. 
ie Panbergen Glasbrocken von Glasfabriken angekauft. 
Art pierfabriken benutzen Makulatur der verſchiedenſten 
Arbeiters die verſchtedenen metallurgiſchen Fabriken ver⸗ 
ten größtenteils die Metallabfälle früherer Zeiten. 
Sümicdeeifen wird in den Hammerwerken zu neuem Eiſen 
„gearbeitet und Gußeiſen wird von den lokalen Eiſen⸗ 
gi ereien zu neuem Guß verwendet. Ein hieſiges großes 
5 


fal zahlt einem Alteiſenhändler monatlich mehrere 
— Mark für Gußeiſenbrocken. Wie es werden ſoll, 


die letzten Überrefte früherer Zeiten aufgebraucht 
ein werden, vermag man ſich heute noch nicht auszudenken. 
5 * 
2 Vom Volksgarten. Wie bereits früher mitgeteilt, 
vor e von dem verſtorbenen Oberſtabsarzt Dr. Schöndorf 
gor einer Reihe von Jahren im Stadtpark ein Volks⸗ 
beten eingerichtet. In demſelben ſind außer den ein⸗ 
manuſchen Waldbäumen und Pflanzenfamilien auch 
kün cherlei ausländiſche Pflanzen angeſiedelt. Auf einem 
ein ichen Felſen waren mancherlei Alpenpflanzen, und 
Veh ergeftellter Teich, der mit einem Sprinabrunnen aus⸗ 
Bft ttet war, zeigte die verſchiedenſten Sumpf⸗ und Waſſer⸗ 
anzen. Schattige Plätze mit Tiſchen und Bänken waren 
0 hen geſchaffen. Die Anlage konnte beſonders als 
mit daungematerial für Schulen dienen. Die Anlage war 
de einer Einfriedigung umgeben und nur beſtimmte Zeiten 
Fart Tages für Beſucher geöffnet. Im Winter war der 
De ten vollſtändig geſchloſſen. Nach dem Wegzug des 
chöndorf übernahm die Aufſicht des Volksgartens der 


f Raitzelicnlreftor Miehlke und ſpäter der hier im Ruhe⸗ 


Ir de lebende, als Botaniker weit über die Grenzen der 
Sing hinaus bekannte Lehrer a. D. Peil. früher in 
Aula an. Nach ſeinem Tode wurde die Aufſicht über die 
übeage vorübergehend von verſchtedenen Perſönlichkeiten 
ub rnommen. Die Glanzzeit des Volksgartens war vor⸗ 
575 und als dann der politiſche Umſchwung eintrat, ging 
5 Garten mit Rieſenſchritten ſeiner Auflöſung ent⸗ 
gehen. Es wurde für ihn nicht nur wenig oder gar nichts 
an Dem Anſcheine nach 
ver⸗ 
Der Naturliebhaber hört es nun gern, daß die 
Verfall geweihte Anlage nach neueren Entſchließungen 
gieder belebt werden ſoll. Wie man erfährt, will das 
Deum, die frühere Viktoriaſchule, den Garten in 
a Pflegſchaft nehmen. Einige Lehrkräfte haben ſich 
chloſſen, die Arbeiten zu leiſten. * 


„ſondern er wurde zerftört. 
vendet. 


Thorn (Toruñ). 


Valin Gemeindeſteuerzuſchläge. Auf-Grund eines vom Ber- 
dealtungsgericht der Wofewodſchaft beſtätigten Beſchlusſes 
hab ſtädtiſchen Körperſchaften werden für das Rechnungs⸗ 
t 1921/22 folgende Gemeindeſteuerzuſchläge zu den Staats⸗ 
aben erhoben: 750 Prozent von der Einkommenſteuer, 
Feb Prozent von der Bodenſteuer, 1000 Prozent von der 
50 äudeſteuer, 2000 Prozent von der Gewerbeſtener und 
Prozent von der Ausſchankſteuer. a . 
in a5 Der Ausſchuß zur Gründung einer Deutſchen Bühne 
ein porn unternahm auf Veranlaſſung der Deukſchen Ver⸗ 
aa gung am letzten Sonntag eine Fahrt zu Propa⸗ 
an bbazwecken nach Schirpitz. Von 5 Uhr nachmittags 
ten anden im Saale des Herrn Eifenhardt muſikaliſche Vor⸗ 
webe ſtatt, die ein kleines humoriſtiſches Theaterſtück und 
dlebrere Eouplets zweier Herren umrahmten. Die Dar- 
ngen wurden von den Erſchienenen, unter denen ſich 
wo recht viele Thorner befanden, dankbar aufgenommen 
wu den Darſtellern herzlicher Beifall gezollt. Allgemein 
lande der Wunſch geäußert, etwas derartiges in nicht allzu 
eigen Zeit wieder zu veranftalten, da die Landbevölkerun 
Bü r zu wenig Zeit habe, um die Veranſtaltungen de 
bnenausſchuſſes in Thorn immer beſuchen zu können. * 

oL erhaftet wurde in Thorn ein gewiſſer, aus Kongreß. 
Nate ſtammender Kuziminski, der einen Raubüberfall im 
wurzener Kreiſe auf dem Gewiſſen hat. In ſeinem Beſitz 


den . N 8 
vorgefunpewiere auf die Namen Kuzmin und e 


— ͤ——— — 


Cum, Eulm (Chelmno), 22. April. Vom Deichamt der 
Hamer Stadtniederung wurde angeordnet, daß ſämtliche 
werdem e und Sträucher am Deichkörper entfernt 
rden. Man iſt jetzt mit der Entfernung jeden Geſtrüpps 


. 


In das Genoſſenſchaftsregiſter wurde unter (Mr. 1) 


en Thorner Vereinsbank, 
getragene Gelege mit „beihräntter Haftung 


Insekten: Direktor Otto Reitz und Max Sahm 
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Maotor⸗Pſug „Romnit“ 


5 P. S., ex. 1919, wenig gebraucht und 

votriebefertig, dreiſcharig. mit U 

orrichtung und Dreſchantrieb 
preiswert 
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An rn RER DREI „Korona“ 
Malratzen⸗Fabril 


Inh.: Herm. Hoffmann, in großem verkehrsreich. 
Koronowo, 
powiat Bydgoski. 


zug. Stahlfeder⸗ 
Witt & Ebendſen, G. m. b. 5. 3 Matratzen 


ab Lager und nach Maß 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 26. April 1922. 


am Deich beſchäftigt. — Da in der Umgegend von Culm 
außer dem Weichſelſtrom fließende Gewäſſer, welche aus⸗ 
reichend Waſſer führen, nicht vorhanden ſind, findet man 
keine größeren Waſſermühlen und nur einige 
kleinere am Höhenrande, welche von kleineren Bächen ge⸗ 
trieben werden. Solche kleinere Waſſermühlen ſind bei 
Zacki bei Culm. Neudorf, Gr. Lunau, Waldau, Ruda und 
Schöneich. Dieſe Waſſermühlen konnten den Mehlbedarf 
der Bevölkerung nicht decken, deshalb mußte eine ganze An⸗ 
zahl von Windmühlen in der Umgegend von Culm er⸗ 
richtet werden. Sowohl in der Niederung als auch auf der 
Höbe fand man früher faſt in jedem Dorf eine Windmühle, 
in größeren Ortſchaften aber auch zwei und drei. Es war 
ein bedeutender wirtſchaftlicher Fortſchritt, als vor etwa 
30 Jahren der Zimmermeiſter Meſeck neben ſeiner Schneide⸗ 
mühle in Neugut auch eine Dampfmahlmühle er⸗ 
richtete. Da dieſe ſowohl zur Geſchäfts⸗ als auch zur Kun⸗ 
denmüllerei eingerichtet wurde, konnte ſie nicht allein den 
Lokalbedarf decken, ſondern kaufte auch Getreide auf und 
ſchickte das Mehl mit Fuhrwerken nach Nachbarorten. Bäcker⸗ 
meifter Schulze legte jpäter eine Dampfmahlmühle am 
Bahnhof Plutowo an. Den Windmühlen wurde eine 
ſcharfe Konkurrenz gemacht und einige mußten ihren Be⸗ 
trieb ſogar einſtellen. Die Dampfmühlen decken in 
der Hauptſache den Mehlbedarf der Stadt, z. T. auch des 
Landes, während die Waſſer⸗ und Windmühlen für Lokal⸗ 
mehlbedarf ſorgen. Die früher noch vorhandenen Grütz⸗ 
mühlen find größtenteils eingegangen. Viele Landwirte 
beſchafften eigene Schrotmühlen, welche meiſt durch Dampf⸗ 
und Windkraft betrieben werden. 

* Dirſchan (Tezew), 24. April. Am geſtrigen Sonntag, 

d. M., fand hier eine große evangeliſche 
Frauentagung ſtatt, die auf Anregung der Inneren 
Miſſion Poſen abgehalten wurde. In dem Verlaufe 
dieſer Tagung wurden herrliche Werke der größten Kirchen⸗ 
meiſter von dem Chor des Männergeſangvereins und einem 
zuſammengeſtellten Frauenchor zu Gehör gebracht. Von 
Frau Superintendent Rhode und Fräulein v. Klitzing⸗ 
Poſen wurden Anſprachen gehalten, die den Zweck und das 
Wirken der Inneren Miſſion beleuchteten. Beſchloſſen 
wurde die Verſammlung mit einem Schlußwort von Herrn 
Pfarret Engelbrecht. Um 8 Uhr fand ein Lichtbildervortrag 
von Frl. v. Klitzing über die Wirkungsſtätten der Miſſion 
ſtatt, der überaus ſtark beſucht war. ; 

* Dirfhan (Tezew), 24. April. Auf offener 
Straße durch einen Schuß verletzt wurde am Sonn⸗ 
abend nachmittag an der Ecke Poſt⸗ und Berliner Straße 
eine Frau Agnes Schimanski von hier, indem ſie durch 
Schrotkörner am Arm Verletzungen erhielt. Es iſt leider 
bisher nicht gelungen, den unvorſichtigen Schützen zu er⸗ 
mitteln. 

* Tuchel (Tuchola), 24. April. In der Nähe von 
Klaſowo wird eine Glasfabritk erſtehen; die Vorbedin⸗ 
gung, paſſender Sand als Hauptbeſtandteil des Glaſes, iſt 
gegeben. Das Projekt hat gute Zukunft, da in weitem 
Umkreiſe Konkurrenz richt vorhanden iſt. In früherer Zeit 
waren in der Umgegend zwei Hütten im Betriebe; eine in 
Iwiee, die nur Tafelglas herſtellte, dem Kaufme nn 
J. C. Schmidt⸗Tuchel gehörig. . 


nf 


Aus. Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau, 23. April. Im Dorfe Zabor, Kreis Skier 
niewie, wurde das Oſterſchießen die Urſache einer 
Feuersbrunſt, die faſt das ganz Dorf einäſcherte. 
Ein Teil der Ladung eines Feuerwerkes fiel auf das Dach 
einer Scheune, und in kurzer Zeit brannte faſt das ganze 
Dorf. 18 Landwirte haben ihr Hab und Gut verloren. 

* Warſchau (Warszawa), 23. April. Zwei Bauern aus 
dem Dorfe Kwocice gerieten nach einem ausgiebigen Trink⸗ 
gelage miteinander in Streit, in deſſen Verlauf der eine 
die Gebäude ſeines Genoſſen anzündete. In den 
Flammen kamen deſſen Frau und Sohn um während 
die Schwiegertochter tödliche Verletzungen erlitt. Die Wirt⸗ 
ſchaft brannte vollſtändig nieder. 

* Lodz, 23. April. Der „Lodzer Freien Preſſe“ wird 
geſchrieben: In der Nacht zum erſten Sſterfeiertag entſtand 
in dem 11% Kilometer von Opoczno entfernten Dorfe Wola⸗ 
Zalenna Feuer, das von dem z. Z. herrſchenden Winde an⸗ 
gefacht, ſich raſch verbreitete. Es verbrannten 50 
Wohnhäuſer und die dazu gehörigen Nebengebäude. 
In den Flammen iſt ſehr viel Federvieh umgekommen, auch 
find einige Stück Hornvieh und Schweine verbrannt. Das 
Feuer iſt durch eine leichtſinnig weggeworfene bren⸗ 
nende Zigarette entſtanden. Der entſtandene Mate⸗ 
rialſchaden beträgt mehrere Hundert Millionen 
Mark und iſt durch Verſicherung nicht 


Aus dem Gerichtsſaale. 


I. Lemberg (Lwow), 22. April. Ein Angeklagter und 
hundert Verteidiger. Am 12. d. M. ſaß auf der Anklagebank 
im Verhandlungsfaale III des Lemberger Strafgerichts der 

älteſte und angeſehenſte Verteidiger Lembergs, Rechtsanwalt 
Dr. Grek, der angeklagt war, während der Verteidigung 
im letzten Kommuniſtenprozeſſe den Staatsanwalt Dr. 
Gürtler dadurch beleidigt zu haben, daß er 2 55 dieſer 
„mache aus einem ernſten Geſetze eine Humoreske“. Zur 
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Verteidigung Dr. Greks meldeten ſich hundert 
Rechtsanwälte, unter dieſen der Abg. Liebermann und 
der Präſident der Advokatenkammer Dr. Kaminski. Dr. 
Grek erklärte, ſeine unter Anklage geſtellte Außerung ſei 
bloß eine Beantwortung des vom Staatsanwalt Dr. 
Gürtler während der Verhandlung gemachten Ein⸗ 
wurfes, Dr. Grek „mache aus einer ernſten Verhandlung 
eine Humoreske“. Die Verhandlung wurde zur Einver⸗ 
nahme der beim Kommuniſtenprozeß amtierenden beiſitzen⸗ 
den Richter vertagt. 

* Danzig, 24. April. Wegen Urkundenfälſchung, Dieb⸗ 
ſtahls und Unterſchlagung hatten ſich der Arbeiter Erich 
Rogowski, die Kutſcher Simon Silberſtein und Johann 
Piaſtowski in Danzig vor der Strafkammer zu verant⸗ 
worten. Die Angeklagten waren bei einem Kaufmann in 
Stellung und hatten an die Kundſchaft Seife auszufahren. 
Rogowski kam nun auf den Gedanken, die Empfangs⸗ 
quittungen der Kunden ſelbſt auszuſtellen, zu 
unterſchreiben und die Seife für eigene Rechnung zu ver⸗ 
kaufen. Er überredete die beiden Kutſcher dazu, mitzu⸗ 
machen. So wurde Seife im Werte von 1075, 600 und 600 
Mark unterſchlagen. Außerdem wurde aus dem Geſchäft 
noch Seife dazu geladen, die nicht auszufahren war. Das 
Gericht verurteilte den Rogowski zu 1 Jahr 6 Monaten, 
3 zu 4 Monaten, Piaſtowski zu 7 Monaten Ger 
ängnis. 


Handels⸗Rundſchau. 


Eine mitteleuropäiſche Spiritus⸗Kompagnie. In Prag 
wurde unter der Firma „Spiritus⸗Kompagnie“ ein be⸗ 
deutſamer Truſt gegründet, der zunächſt die Spiritus⸗ und 
Likör⸗Induſtrie in den Succeſſions⸗Staaten umfaſſen ſoll, 
dann aber auch durch Erwerb reichsdeutſcher Fabriken und 
deren überſeeiſchen Verbindungen eine weitreichende Orga⸗ 
niſation begründen will. Unter Führung der Anglo⸗ 
Auſtrian⸗Bank und unter Mitwirkung weiterer Banken, 
ferner des Sptiritus⸗Großinduſtriellen Auguſt Hazay, Liköre 
fabrik A.⸗G. in Budapeſt, der Erſten Galiziſchen 
Spiritus⸗ Raffinerie in Lemberg und der Erſten 
Trencziner Borovieczka A.⸗G. ſoll gemeinſam mit der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Kreditbank für Böhmen eine neue Geſell⸗ 
ſchaft gegründet werden, die in ihre Tätigkeit alle Spiritus 
verarbeitenden Induſtriellen einſchließen wird. In erſter 
Linie wird ſie die Likör⸗Induſtrie vertruſten, dann aber 
auch die Herſtellung pharmazeutiſcher und kosmetiſcher 
Artikel. Auch die ſüdſlawiſche Spiritusinduſtrie hat ſich 
der Gründung bereits angeſchloſſen, während die kroatiſche 
Länderbank mit einem großen Aktienteil der Internatio⸗ 
nalen Spiritus⸗Kompagnie beigetreten iſt. 
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Kurſe der Poſener Börſe. 


J 


NAT Paiene Aude 0 
und ohne Buchſtaben — 7 Ceg, Grabowice . 5 


ownia Deogeryina (o. 


4% Poſener Pfandbriefe, Bezugsr.) 170 
Buchſtabe D) u. E u. neue — . 
Btamigghu/@bbeb.) I-VIL.| 230 | f e cherche l. | ZB 
Brgwiartu(Bbdsb.) VIII.] 23830 | Wise. 2222220. | 1975 
Bank HandL, Pozuanl- VIII Ir. Arcona 251 1320 
Bank Handlowy, Warszawa. vor Wagon Oſtrowo 1. 1225-295 
Nr vdo E- ee Maszyn 
ui, wötch i 250 ee 
emski (Landbank ) or 8 
„ .. 
Centrala Skör(Lederz.) IIVJ „ane | Orient exkl. Kupon) — 
aban . 2000 Sarmatia Jer0 0. — 
Or. Roman May 5840 F 410 
Paine „ Blawat Polski pa 
Pozn. Spolka Orzewnal Holz) 810 | Dom Ronfeleniny uw 450 
ien Centr. Roln. (dw. Bk.) — 
C. Hartwig 1— II. Em. „.| 225 Sue Hula e dd. Span. 160 
C. Hartwig IV. Em, junge 225 Papiernia Bydgoszez. .. 1200-210 
Cegielski VII. m. ED 510000 Bu, 
Cegielski VIII. En. 190 . 1 5 2 Ta . 
noffizielle Kurſe. Hurtow. Skör (Leder) J. ] 
eren exkl. Kupon), 150-155 Pnewn att . 170-17 
Bank Przemysloweow artwig u. Kantorowiez. 515 
In duſt rie 240-250 Kabel I ......- N — 
Poz. Bk. Ziemian (Bb.) I-III 250-2700 Juno 3 
F — Brzeski Auto II. — 


Danziger Börſe vom 
Pfund Sterling 1123,85 
6,68'/,,—6,71/.,. Aug⸗ 
oſen 6,66'/,—6,69. 


Amtliche Deviſennotierungen der 
24. April, Holl. Gulden 9739,75—9749,75. 
bis 1126,15. Dollar 254,74 255,26. Polennoten 

ahlung Warſchau 6,66'/,—6,69, Auszahlung 5 
Frangöſiſche Franken 2357,60 bis 2362,40. 


Kursbericht. 
Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deutſche 
1000” u. 100⸗Markſcheine 1450, für 50. 255 u. 10⸗Markſcheine 11 
für kleine Scheine 1350. Gold und Silber unverändert. 


20% eee 


: Trinkt 
Porter Wielkopolski 


%%% %%% %% 


Zu kaufen geſucht SM f = 


f Lo-Po“Hafertlochenss35 Y.& Sen im Solahimmg, 


3 allen einschlägigen Geschäften zu haben. 


Nach ſchwerem Leiden verſchied am 
Sonntag, den 23. d. Mts. früh mein 
heißgeliebter Mann, mein Väterchen, 
unſer re? an Bruder, Schwager 
und Onkel, d 


Wollen Sie 


3 verlaufen? nen ee eee, 
Johannes Schulz 5 8 ee Herm. ä Art ſowie 


im Alter von 35 Jahren. Wen TeLäib. ui Mühlen, Fabriken, Villen, Fleiſchereien, Konditoreien, 


Im Namen der Hinterbliebenen und ſämtliche Maſchinen. 
Für Amerifaner Dom Komiſowo⸗Handlow olonia“ 
Frau Helene Schulz Fir rg Towo-Handlowy „P 


geb. Redmann. a güuſer, Bien, Güter, are Bydgoszcz, Dworcowo 52. Telefon 1313. 


ugante eee 


8 und zwei 
Kaffee⸗ Service 


ſofort zu verkaufen. 
w. ee 6b, I, — 


2 


El. Nationalkasse 


mit W Bedienungen zu gutem 


Die Beerdigung findet Donnerstag, Randmi ktſch n, 
nachm 4 4 1 1 en bes ate Achtung ! =>) ... ae, ee Preis zu kaufen gesucht. nag 
2: Dom Handlowy An⸗ u. Verkauf von Stadt⸗ u. Land. Offerten unter S. 5957 mit Angabe der Beiden Nrn. def 


8 75 R d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Br 

Fr, . . Zasıncki, Bodanszet, grundſtücken ſowie Fabriken, Mühlen m on Soc Nasse unt. S. 5513 a. d. 7 d. 
Dworcoma 13. Tel, 780, Bädereien, Fleiſchereien uw. Kullſe Sa ge 3 

Stelle zum Verkauf!“ A. Worwicki i Sta., Bydgoszez, ce She See 


Na rede 8 Flaſchen Kotbffaſchen 


Al. Niediwiedsia 8. Telefon 388. 2242 B. 5988 a. d. Gſt. d. Ztg. 


8 Achtung! Auswanderer! sh.) ser Dutfienicz 1 Ein. SHE 
Bruder, Schwager und Onkel e Pe ; 57 


= Habe dauernd Nachfrage zahlungs e dee 7, Ht I. 
der Beſitzer x Fabriken. für Grundſtücke, Häuier, Villen, Towie U neh⸗ Saen 9 h., p. 1 Sasch 
' Zins. und mungen aller Art. Sämtliche Gale n „Salon, eins. Mößer mit ſämtlich. Maichinen. 


| 
700 Geſchäftshäuſer ame reell und diskret erledigt. 4944 Ni 2 
ö iealicher Art und Hröße. m: 3 Std. Betten, Geſchirr Peſicht. jederz. M. Lüdtle, Garten 
Ludwig Bonus ( Reuaufträge Jure tomif. J. Berlemet, Bhngasss, e e %- Hate arena Dee a 


9 1 23. a 2 um W * 1 
na angem, hweren Leiden mein A 
A inniggeliebter Mann, mein guter Vater, — 


g F. Be lier. J entgegen. Sienkiewieza (Mittelſtr.) 20, 1. Schränke. ZFenſt. m. R. „Kachel⸗ u. Eiſ.⸗ 3 J. 6036 an die 318: 
3 . Dehter, Sogosacz, Zu berlin.: wettenen| Siem Sele e Ver per. 


; Um ſtilles Beileid bitten die trauern ; 
den Hinterbliebenen 


Hulda Boguslawski geb. Gerſtler 


verpachtet od. 
m. Matr., Spiegel, Tif 0 8978 tauftein deere 


U i 
S0 Sec er Drahtgeiebe Int Dane aber Or 
Cbaeicra- Sofa, Seel 
Grund ue ai Kind der » Sportwagen, ee 3-7 Morg. sorfoiele 


neblt Tochter. 2 Tiſch, Ban re 5. vk. a. Waſſer u. Bahn e . 


Gpeiſezimmer — lter , Bitafterfteine zu verpachten Sf 1 3 


Mer 
5 Die Beerdigung findet am eme in Schleswig⸗Holſtein eine 
i Be a mat 3½¼ Uhr, vom Trauer» lle BE Vermittle Verkauf hier und Ankauf modern, dunkel Eiche, em ge 78 E. n s 
6042 ß in ee in Deutſchland. Bei Angeboten er⸗ verkauft preiswert 3546 re g m ieſe 
% Flott. Nod 1 4 bitte genaue Beſchreibung und Preis. Kfopocka. Budgeezcz. — or 1 
sburg Gdanska 41, II. Etg. Zu verkaufen: u verpachten. Offert. % 


ebe un | A. Wieczorek, Ladeneinrichtung 1 Lransmiſſon (2.20 m. 


t f. P „„ Putz⸗ 

Bydgoszcz, Ae aa kengeſchat, el n 

d We, (Amen Seiben alten Laien n. M „, ge ger dae ee en Sreihriemen, zan, 
9 wieger ! un N 2 e Pr 

| Fön e Ran e 220 a Sraturideiten, 


: Suche ſchöne 
Kueine, Rantben 5 2 3 aute Solitär, Trine lauen ae, 9-7. Ilm. a 
e e e | . A. Sokolowski 
mit grob. Parketttanzſaal 2 erſtes und ülteftes Vermittelungs⸗Büro 


andarbeiten, 1 Geldſpind, 6056705160, im 8 * St. 
Dieſes zeigen im, Namen der trauern« 
Albert Manthey und Frau. u. Garten, f. Fachm. Gold» 


f tt. 1 N. Waſchkorb 
den Hinterbliebenen an 
b . 
Die Beerdigung findet am Donners ⸗ 85 e. preisw. trantheits für 1070 


3. 5550 an die Gilt. d d.. 


| 
| 


Am 22. d. M. mittags 1 Uhr verſchied 


Beſicht. nur 9-12 u. 3-6 Uhr die Geſchäftsſt. d. Zeitg. v. 3-4. u. K 


ji . Celle Einmal ai Orutkpaniere uſw. 

3 Küche 

“1 70? jagt d. Eſchſt. d. 2. Miele 
alber zu verk. Ausk. ert. ir € 


alder. 9 Schreibzeug. 97 Offerten unt. V. 5536 an 
E name, SE, ads der, Ste G. Suhr, Kaulsdorf ' stadt- u. Landgrundſtücke 


Kaufe J. Züger N, P. 24, 


Länge 6,25 m, verkauft 
Bellen, Mäſche, Möbel. Otto Rauſcher, Mogilno. 


2 Mühlen, Sägewerke ſowie andere Obielte 9 9.910 21.8.3. jan 
2 a DOSE; lac Wolnosci 2. — ne du aatkartoffeln z. verk. Nas 
Für reelle und ſchnell ent ⸗ li Bydgoszcz, plac Wolnosci 2. 131 Linoleumläufer 3. 2. Jr 1 184, II. 


Für feſtentſchloſſene Käufer ſuchen wir Warszawsta 15, U r. 


. eee ſchloſſ. Käufer ſuchen wir . BOOK einer R a. 

j Gute, i tale 

Statt jeder beſonderen Anzeige. Mühlen und Land⸗ h. Stadtgrundſtücke Footer . Aollniala 50 Sheilelartofieln| ""Danisertzangan , 

BL Am Oſterſonntagmorgen entſchliefſanft S ä ew erke aber Offert h Beſchreib Saadet bee de erweiſe abzugeben Gonditorei). 77 

nach kurzem ſchwerem Leiden meine unver⸗ 9 5 R 9 Bi De 178 Mn mi Bere a reibung 1 1 ul. Eniadeelſch 21. vers Junges Chepaar uh! 
geßliche gute Mutter, die verwitwete Frau Größe es eites und Preisangabe zu richten an gute adectſch 28, part., Its. g e g 2 oder 3 


Biuro⸗Komiſowe „Rolnik“ 


Eliſe Vincent nzug, Sommerpaletot 

d 55 Brunck Herman i Palubicki, Wee 5e bit. a. 

= 63. Leb Möbelgeſch. mit Budgoszez, ul. Mazowiecka 1. sm 55 
iin Ine Namen der Binterbiiebenen, Jauche Se a: stieg (Bemmit,) 17. con Siöne Ion ee 


Erich Vincent 
0 Major in der Schutzpolizei. 
4 a (Havel), im April 1922. 
Pit Berlin-Schönebg,, 19 9 merſt. 29a. 
te Einäſcherung hät 22. April in 
Berlin ſtattgefunden. 


Ein f Ein Ihw.GebrodUms., f v. 2 Zim. u. Küche n 

no ehr gut erbalt ten. 5 
Landwirtschaft Hider 8 n 2 J Motordref- Diaz 
P Neuer Sommer- Anzug : 
er &oer|Qefttpirtihaft l. Muang gl. fen be S een He 


ohne Konkurrenz, bei dberg in Mecklenburg, ort, 

Pferde. ute Bol Gente 1 bone P 360 gage A denkieid id, e a A a 
n n erbete D 

1 n, Dr. War- O eee T Bl. Ceident! E gebote unt. u. . 1 


erten unter 25 1 Unter T. 5621. Kr die e Geſchäftsſt. d J olter Kleiderschrank, 1 


8 1 N BE 5 Minette (Cammil.r) 4/5, 
| ——— —e Vertiko, zu verkauf. Zu 
In der Na onnabend entrig 1 Rad pwallach 1 A d. G. d. 3. 
uns der Anerbitliche Tod unſer einziges, app Herzenanzüns le. 5 
liebes Söhnchen wach flott, en 1555 kot, ſordſe jtöbel i. 
Bernhard 28 Seer Or d. m. verkauft. ar m 
e 


I 7 Monaten ee e, 8: 1 Sr. ie 
im ie zeigen iejdeteübt und um ſtille — 2 tüst Ausreiſende erhalten Anfieblungen dort in e 1 yli 5 hut 
LTeilnahme bittend a Brauner be und & 1925 65 a l och an N 84 inderh hiefell 3 
erm. Machholtz nebſt Frau und Mutter. rſtklaſſiger Boden, herr el⸗[1Paar halbg. Stiefel a2, 
5 Die 27 2 findet am Mittwoch, dee de holz, fließendes Waſſer. 2 41 Pertehrslage, Nähe ! Tiichlampe, 1 Gastch. || 
26. April, um '/,3 Uhr, von der Leichen» MW 10 Bahuderhindung. geſundes Klima. i 5 verkf. Nennwanz, 5a65 
Balle des Schleufenauer Friedhofs (Czyz- ldungen von Relleltanten an 5757 | Brunnenit. (Ehwytowa)6. | 
Bydgoszcz, Blonia 


een a | „Hände Annont⸗rb. 6.9. „Expreß., Wpbgoszcz. ( Wege Jg. 
ile u u rg 


Start, ‚„pläbrig,, ſchwarzer 
Aten zugſelt . b.] I. Verkaufe fof. ein erſtkl., hier am Ort gelegenes Samt. Schmidt, Dansigerli, 66. Rotguß, 
in Blei 


erowo, 
Le 


5529 


.  Meriiim rm si u Mandl. Ben; 


Kohlenkontor Bromberg 
ul, Jagielloüska 46/47. Tel. 12 u. 13. 4687 


8 5517 mie gt. um. 
lierel ubrgeſch e Jahresreinertrag: 205000. Mark: ahrrad an i—2 Herren 3. v 
2 4 1 51 436. II. N Nein es Wohnhaus mit 2 Geſchäften und u. er e 4 Zawitaj, 8 2, III. 


. . Side . n Tel. #6, mehreren Mietern, Mietseinnahme insgejamt|ofenevitr. 15, 501, t. ones meg eg Bydgoszcz Möbl. Bi 
polnisch. Unterricht it Jag Bu And ber © Glad! ed e e von . Chronton — H— met | 
8828 75 ib Riemer Shan Ner⸗Aiſten e e, 
Anm. u. O. 5979 a. G. d 8. Alto 7 ren eee 1 wo 9—4 9 Hl 

und ⸗Flaſchen Jer ind eiche 


fe Alegeſele „00, el. Jon © 


Glänzendes Unternehmen — 


men Porter kaufen Be ER Zimmer le zal, 
tetb often Wilczal, 
e mon tee ernten ern, gg: u Taufen geht, Mat Siebert. Bi Bent. jo. Kom = I 
14 
Klavier iſt frei e e Offers An Bi au kaufen nel. br. Warmienskiego 4/5. Mer dane i. . g. erm FR 
üb erbitte unter L. 5962 an Apfel Dr. gel n Sem, L wear seıs Tel. 440, 670. Pomorsla 222, 1 fir. 
Dinaa($riedrieftt.)18. 11. die OerhafitielieD. Big i Teppich u haft. nei ha m Um K. L. 200 pi ln ame gare 0. 1 7775 7 
(Ai Gſt. 309. e E Vogler. Breslau. 555 M- Reparatur, Haarihmud Schlafe, Um. k 


W. Chopeia, Aan 5281 . 13a. 


2 w. neu angefer k 0 $ 
Mi tigt, modernif, |f $ ee Heiter 8 i 3 ss 
Hüte IE . fe . GIER. Kinderbett Kinderwagen Wers eee 


Sienkiewieza 48. p. l. 2. Tür | zu vert 
Perfette Schneiderin in 500 900 Marl 1 r Gef ung) ). Ahr erfragen To V. 5888 aer ee Sm Of. 1. 8 8850 2 8.6.5 1 eventuell 2 nett möblierte 
ee "Br 5 — auf ein fen ag e 9 ee e — %; Sg. Z ——̃̃— Ad 5 KT . mmer 
Biela, Wallftr. 18, 1, Hof. | geen, D. 6 5 Schlaſzimmer u. Salon N g böten Sahne Segen a 


Off. 
eee er an die Geicpäftsit, d. Zt. Dff.u.0.5233a.2.61t-d.3t. 5 Fahrrad, a u. aß. Offen. Pr. u. B. 59830. d. OR. im Centrum der Stadt, von einem höheren = 
Empf. Hilde Nüher. sid. Naa i. Dan: Antike Möbel. fion aut Gehalt Möbel. Wagen Dinie, Jasna i Schaufeniter-Diarlile amten gelen ' P. an 
mals D är uw. | R. Wolf., Sniade (Wefebenitr.) „Sth., p. __(4,50X3,30m) kauft sos Offerten bitte zu richten unter D. N. 
Di. u. K. 5781 d. d. G. d. 3. I Zu exit. lie) A. 88s Satubonsit EHudy- Dmorcowa 20. 2.|.Retlame Bolska“, Gdanska 164 


